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Die Sachverftänöigen kommen .
Prüfung der JnflationSgewinue der Grotzbankeu ?

Parl « . ZS. Zannar . sElgener JJrohkbericH . ) Das erste der

beiden Sachverskändlzenkomliees sowie einige Miigiieder d ? s zweiten
Somitees sind am ZNontag abend nach Verlin abgereist , nach -
dem das Arbeitsprogramm endgültig sestgesetzl worden war . 3n der

Diskussion der Rentabilität der deutschen Elsen -

bahnen haben die Sachverständigen die Ilebcrzeugung ausge -
fprechm , daß die Einnahmen des Eisenbahnnehes in den be -

sehten Gebieten einen wichtigen Veslandleil der Vudgetein -
nahmen des Reiches bilden und diese unter keinen llmstän -
den dem Reich entzogen werden dürsten , falls eine wirklich
realisierbare LSsung des Reparationsproblems gesunden wer¬
ben soll . In Vegleitung der Sachverständigen besindet sich eine An -

zahl engNscher , französischer und belgischer Bücherrevisoren , die das

von der deutschen Regierung zur Vetfügnng gestellte statistische
ZNalcrial nachprüfen sollen . Einzelne Blätter schreiben dem

zweiten Sachverständigenkomilee , das sich gegen Ende der Woche in

Berlin versammeln wird , die Absicht zu , bei der deutschen Regierung
die Erlaubnis zur Rachprüfung der Bilanzen einiger dentfcher

Großbanken nachzusuchen . Sie seien dabei von der Idee ge -
leitet , daß einerseits die gewaltigen Verdienste , die gerade die Banken

ans der Mark - Baisse gezogen hätten , in irgendeiner weise sür
die Sanierung des Reiches nutzbar gemaäst werden müßten und

schließlich ein Einblick ni die inneren Verhältnisse der großen deul -

schen Ainanzinstitute zur Prüfung der Zrage der deutsche « Sredt -

fählgkeit Im Auslände , d. h. einer internationalen Anleihe , not¬

wendig sei .
_

Jafpars Vermittlerbesuch .
Paris , ZS. Januar . ( Eigener Drohtberichi . ) Die Geheimnis -

tuerci , mit der von den zuständigen Stellen die Sonntagsunterredung
zwischen Poincare und dem belgischen Außenminister J . aspar
umgeben wird , hat zu den verschiedenartigsten Kombinationen Anlaß
gegeben , die , wie das in solchen Fällen immer zu geschehen pflegt ,
Richtiges und Falsches bunt durcheinander mengen . Aus Grund von
Informationen von g u t unterrichteter Seite glauben wir darüber

Folgendes feststellen zu können : Die Reise Iaspars , zu der sich dieser

ganz plötzlich entschlossen hat , ist veranlaßt worden durch eine Unter -

redung , die der belgische Gesandte in London Ende der ver -

gangensn Woche mit Macdonald hatte und die ergänzt wurde

durch eine Unterreduna . die der englische Publizist M,f > s s i n g ham ,
ein Vertrauensmann Macdonalds , zu gleicher Zeit mit maßgebenden

belgischen Politikern in Brüssel führte . Massinohom . der u. o. auch
als Kandidat für den Berliner Botschafterposten genannt wird .

scheint in diesem Falle mit einer ganz speziellen Mission betraut ge -

wesen zu sein . Was Jaspar nach Paris geführt hat . ist unter diesen

Umständen nicht schwer zu erroten . Jaspar hat auch diesmal die

für die belgische Regierung traditionelle Rolle des Vermittlers

zwischen London und Paris übernommen . Die neue englische Re -

gierung hm keinen Zweifel darüber gelösten , daß sie in allernächster

Zeit den Gesamtkomplex des Revarationsproblems und der damit

zusammenhänaenden Fragen in Verhandlungen mit den Alliierten

aufzurollen gedenkt , und in Erwartima dieser Ereignisse scheint man
in Paris und in Brüssel dos Bedürfnis nach Ausstellung eines

gemeinsamen Progr - nnms empfunden zu haben .
Die Unterredung zwischen Poincare und Jaspar , die nicht we -

Niger als zwei Stunden dauerte und ohne Zeugen stattfand , hat ohne

Zweifel diesem Zwecke gegolten . Wenn auch keine offiziellen Be «

schlüst ? gefaßt wurden , so ist doch die Unterredung nicht ohne p »

sitive Erlebnisse geblieben . Aus der Besorgnis heraus , die General -

aussprach « mit London nicht unnötig zu belasten , hat Poincare

sich dllrck den belgischen Außenminister und vielleicht auch durch B e »

n « s ch von der

Rokwendlgkeit wettgehender Sonzessionm

in verschiedenen Fragen überzeugen lasten . Das gilt in erster Linie

von der Angelegenheit der Separatisten in der Pfalz und des

Kölner Eisenbahnkanflikts . Wir glauben , kein Dementi befürchten
tu müssen mit der Feststellung , daß die französt ' che Regierung end -

gülkia auf die von ihr bei der Rheinlandkommstston betriebene An -

erkennura der „ Autonomen Pfal ' regierung " verzichtet hat . Sie hat
diese Konzession allerdings abhängig qemacht von der Bedin -

gung , daß man den vor dem Aiiftauchen der Separatisten nach

Heidelberg geflüchteten bayerischen BeHorden d- e Ruckkehr nicht
gestatte . Auch in der Frcge des Eisenbahnverkehrs im Kölner

Bnukenkopf will die sronzöstlche Regleruna den b. sheriaen Wider -

stand gegen das zwischen den lokalen Instanzen vereinbarte Ab -

kommen ausgeben . Der französische Rheinlandkcmnnssar Tirard war
am Sonntag te ' esravMsch nach Paris gerufen worden und wird hier
die nötiger , Instruktionen erhoiten . um diese beiden Streitfragen
endgültig au » der Welt zu schaffen . „ „ ,

Weit weniger an nraktischen Ergebnisten durfte dagegen dl «

Unterhaltung zwischen Poincorö und Jaspar über die Reparatlons -

pelitik geliefert haben . Man weiß sowohl in Brüssel als in Paris .

daß die nene englische Reaicrung eine Generai - Liquidatlon
in dieser Frage anstrebt und als ein « der Borbedingungen dafür die

Aufgab « der sranzöstichen Ruhrpolitik ansteht . In Brüssel wäre

man dazu unter aewissen Kaute ' en bereit . Bei der gegenwärtigen

ftanzöstifben Regierung dagcaen stoßen die Absichten der neuen eng -

lsschen Regierung , wie nicht anders zu erwarten war . auf den

hefti asten Widerstand . Poincare hat erst in seiner letzten

«mßenpolitilchen Red « in der Kammer erklärt , daß

Frankreich das RnhrncHet unter keinen Umständen und selbst

nicht gea . en andere Garanilen und Pfänder herausgeben

werde . Diesen Standpunkt dürft « er auch am Sonntag in der Unter -

redung mit Jaspar aufrechterhalten haben . Es ist in diesem Zu -

sämmenhanse nicht ohne Bedeutung wenn gerade heute die dem

Quai d ' Orfa ? nahestehenden Blätter auf die wachsend « Pro -
d u k t i o I t ä t des Ruhrgebietes hinweisen und eine halbamtliche
Nachrichtenagentur erfährt , daß in der Unterredung am Sonntag
von den beiden Staatsmännern der Nettoüberschuß der Ruhr .
Politik für das Jahr 1924 auf eine Milliarde Frank veranschlagt
wurde . _

�rbeiterregierung und Reparation .
Bradbury in London .

London , 28. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Außer der An -
erkennung Sowsetrußlands , die , wie es scheint , durch die Regelung
einiger technischer Einzelfrogen etwas aufgehalten wird , steh ! das
Problem der «ngli ' ch - französischen Beziehungen nach wie vor im

Vordergrund der außenpolitischen Betrachtungen . Die Blätter ver -
sichern immer wieder , daß Maodonald den Wunsch Hab «, eine neu «
internationale Konferenz einzuberufen , um das gesamte
Reparationsproblem und die deutsch - französische Angelegenheit zu
diskutieren . Das wichtigste Ereignis des Tages in dieser Hinsicht
ist die Ankunft des britischen Vertreters in der Reparationskom -
misston , Sir John Bradbury , in London , und zwar , wie ver -
sichert wird , auf ausdrücklichen Wunsch des neuen Schatz -
k a n z l e r s Philip S n o w de n , fnnes unmittelbaren Vorgesetzten .
Es heißt , daß Snowden mit Bradbury das gesamt « Reparatians -
Problem emschliehlich der Frag « der interalliierten Schulden er -
örtern wolle .

Alle außenpolitischen Probleme waren am Montag Gegen -
stand der zwetten mehrstündigen Kabinettssitzung seit der Regie -
rungsbildung . Es wurde auch beschlosten , eine Anleihe von ö 0 0 0 0
P f u n d ,f L r öffentliche Arbeiten zur Behebung der Ar -

bestslosigteit aufzulegen . Der Bericht des in der vorigen Woche
eingesetzton Unkrausschusses zur Prüfung der Arbeitslosenfrag «
wurde in der Kabinettssitzung diskutiert .

Amtlich wird gemeldet : Der Ministerpräsident und Staats -

sekretär des Auswärtigen , Ramsay Macdonald , empfing hente
im Auswärtigen Amt nacheinander 34 Gesandt « bzw . Geschäfts¬
träger fremder Mächte . Jeder Einzeln « wurde getrennt empfangen
und hatte eine Unterredung von mehreren Minuten mit dem neuen
Letter der auswärtigen Politik .

London , 28. Januar . ( Reuter . ) Das von „ OuotiWcn * veröffent¬
licht « Interview Moedonalds ist gewährt worden , bevor Macdo -
nald dos Amt d: s Premierministers übernommen hatte . Dasselbe
gilt von der Botschaft an Indien , die in dem Blatt „ Hindu * ver¬
öffentlicht worden ist .

Der Patriotismus der Arbeiterpartei .
London , 28. Januar , ( Eigener Drohtberichi ) Auf einem Bankett

der australischen Gesellschaft in London zu Ehren des Prinzen von
Wales sprach nach diesem der neu « Kolonialminister I . H. Thomas
und führt aus : „ In den letzten fünf Tagen hat dieses Land «ine
Art von unblutiger Revolution erlebt . Der große Wechsel

ist ohne jede Erschütterung und Unruh « erfolgt . Di « britische
Handels - und Finanzwelt haben weiter gearbeitet , als wäre nichts
geschehen . Am allerwenigsten durch den Regierungswechsel b«>

unruhigt waren aber der Prinz von Wales und sein glorreicher
Pater , der König , well sie wußten , daß der Patriotismus und die
Liebe zum britischen R « l ch . der Dienst und die Pflicht zum Reich
nicht die Sache oder das Monopol einer besttnnnten Klasse oder
eines bestimmten Bekenntnisses ist Das ist es , wenn dieser große
Wechsel nichts weiter bedeutet , als daß dieses alte Land und dieses
alt « Reich einfach fortbestehen . Mein Dorgänger im Kolonial -
amt , der 5>erzog von Devonshive , Hot trotz der politischen und sozia -
l - n Unterschiede , die uns trennen , ohne Zögern seine Dienste und
E fahrungen mir zur Verfügung gestellt . Dieser Geist erfüllt uns
nicht nur mit Stolz um unser Vaterland , sondern läßt uns fühlen ,
daß . welch « Wechsel oder Schwierigkeiten auch eintreten mögen ,
unser altes Vaterland sie stets überdauern wird . Ich . hoffe , daß
in den kommenden Jahren die Nachfolger der jetzigen Regierung
von ibr werden sagen können , daß wir nichts getan haben , um

stnes britische Reich zu schwächen , auf das wir olle so stolz sind ,
Ich bade das Amt mit Stolz und Dankbarkeit angenommen — mit

Stolz , weil ick auf die Tage zurückblicken kann , in denen ich als

miiijähnger Gassenjunge umherirrte , mit Dankbarkeit

g- genüfrer einer Verfassung , die es ermöglicht , daß « i n M a -

schinenputzer von gestern heute Minister werden kann .

Eine st weitherzig « und so demokratische Verfassung muß geschützt

werden , und jenes Reich , dos hinter dieser Dersastung steht , muß

erhalten bleiben . "

Die Schwierigkeiten der Krbeiterregierung .
London , 28. Januar . ( Eigener Drahtbericht, ) Während ver .

lchiedene Anzeichen dafür sprachen , daß der L o k o m o t i v f ü h r e r -

streit infolge der vermittelnden Tätiqkelt des Generalrats der Ge -

werkschaften und des Arbeitsministeriums in den nächsten Tagen

beigelegt werden könnte , droht für diese Woche bereits wieder

der Ausbruch eines neuen großen Ausstvndes . Unter den Dock -

arbeitern gärt es wegen der beharrlichen Weigerung der Ar -

beitgeber , die Mindestlöhne um zwei Schilling täglich zu erhöhen .
Ein « Konferenz der Hasenarbeitervertreter aus dem ganzen Lande

ist für Dienstag zusammenberusen , Di « allgemeine Stimmung
vn! >?r den hier eingetroffenen Delepierten ist für den Streit , der
allein in London etwa 190 909 Arbeiter berühren würde .

Nach den neuesten Nachrichten soll die Stimmung unter den

streikenden Lokomotivführern und Heizern , die bereits wegen des

ständigen Ausbaues des Notverkehrs etwas nachgiebiger ge -
worden war , infolge der Aussicht aus den Hafcnarbeiterstreik wieder

unversöhnlich geworden sein . Die am Montag gepfilssstnen
Schlichtungsverhandlungen haben keinen wesentlichen Fortschritt er -

gebe ».

die französische Währungskrise .
( Don unserem Pariser Korrespondenten . )

Paris , 26 . Januar .

Der fortschreitende Verfall der französischen
Währung — der durch das von der französischen Regie -
rung mit überraschender Energie in Angriff genommene und
von der Finanzkommission der Kammer bereits in seinen
wesentlichsten Teilen angenommene finanzielle Sanierungs -
Programm nur vorübergehend aufgehalten werden konnte —

hat zwei Ursachen : eine sin anzielst wirtschaftliche
und eine p o l i t i s che . Was in Frankreich jetzt zur Stützung
des Franks unternommen wird , hat den bedenklichen Nachteil ,
daß man das Uebel ausschließlich an seiner sinanziell - wirt -
schastlichen Wurzel heilen zu können glaubst In dieser
völligen Verlennung der politischen Seite des Problems
aber dürfte gerade der Hauptgrund dafür liegen , daß das
Reformwerk bisher ohne nenenswerte Wirkung geblieben ist
und daß ihm auch in der Zukunft , trotz der gewaltigen Mehr -
lasten , die es dem französischen Volke aufbürdet , der beab -
sichtigte Erfolg versagt zu bleiben scheint . Die Krise des
Franks ist in Wirklichkeit nichts anderes als die unvcrmeid »

liche Folge jener verhängnisvollen Erschütterung , die
das Vertrauen des Auslandes in die Stabilität des franzö -
fischen Staates und in die Solidität seiner Politik er -
fahren hat . Dieses sinkende Vertrauen aber hat seinen Ur »

sprung keineswegs nur in der Verschlechterung der mate -
riellen Situation Frankreichs , sondern es liegen ihm darüber

hinaus sehr tiefgehende psychologische Ursachen zu -

gründe. Auf eine knappe Formel gebracht , ist das fort -
auernde Sinken des Franks die schärfste Dokumentierung

des Mißtrauens der ganzen Welt gegen die gewaltige Ueber -

spannung der ftanzösischen Kraft in einer unfruchtbaren und

auf unerreichbare Machtziele gerichteten Politik des zum im -

perialistischen Größenwahn gesteigerten Prestiges . Hier
liegt die Wechselwirkung zwischen Ruhrpolitik und

Frankkatastrophe : eine Erkenntnis , gegen die man

sich in Frankreich heute noch verzweifelt wehrt , die sich aber

selbst dem ärmsten Teufel von Steuerzahler eines Tages mit
elementarer Wucht aufdrängen wird , wenn er erst die bittere

Erfahrung gemacht haben wird , daß die schweren Opfer , die

heute der Staat von ihm verlangt , umsonst gebracht sein
werden . Denn unter den gegebenen Umständen werden sie
lediglich dazu dienen , eine privilegierte Schicht , die , unbe -
kümmert um die bei jeder Gelegenheit im Munde geführte
Phrase von nationalem Interesse , sich nicht scheut , gegen die

eigene Währung zu spekulieren , sich auf Kosten der Volks -

gesamtheit zu bereichern . In Deutschland hat die Entwicklung
bekanntlich die gleichen Erfahrungen ergeben .

Unter den finanziell - wirtschastlichen Ur -

fachen der Frank - Vaisse steht an erster Stelle die außer -
ordentlich starke Verschuldung Frankreichs an dos Ausland .
Die Forderungen der engliscben und amerikanischen Regie -
rungen an den französischen Fiskus spielen dabei , trotz ihres
infolge der Kursverschlechterung auf über 130 Milliarden
Franks gesttegenen Riesenbetrages , nur eine verhältnismäßig
untergeordnete Rolle . Denn in Wirklichkeit denkt heute in

Frankreich kein Mensch mehr ernsthaft an ihre Rückzahlung ,
und auch in England und Amerika dürfte man trotz aller

entgegenstehender osfizieller Erklärungen die Hoffnung , einen

wirklich ins Gewicht fallenden Betrag dieser Kriegsdarlehn
wiederzuerhalten , stark herabgeschraubt , wenn nicht bereits

aufgegeben haben . Anders ist es mit der p r i v a t en Ver -

s ch u l d u n g der französischen Wirtschast an das Ausland .
Ueber ihre genaue Höhe gehen die Ansichten erheblich ausein -

ander . Zuverlässige statistische Unterlagen fehlen vollständig .
Diese Schuld geht zu einem Teile bis auf die Kriegsjahre zu -
rück . Der Hauptbstrag aber dürfte in den Jahren , die dem

Friedensschluß unmittelbar gefolgt sind , kontrahiert worden

sein . Die französische Handelsbilanz , die sich allerdings in den

letzten Iahren gerade wegen des kontinuierlichen Herabgleitens
des Franks recht günstig entwickelt hat — die Parallele dazu
liegt in dem großen deutschen Schleuderausverkauf in der

ersten Periode des völligen Verfalls der Mark — war in den

Iahren 1914 — 1920 stark passiv geworden . Läßt man selbst
das Defizit der Kriegsjahre , das zum größten Teil in den

Ziffern der Staatsschuld enthalten sein dürfte , ganz außer An -

satz , so bleibt allein iür die beiden Jahre 1L19 und 1920 noch
immer ein Einfuhrüberschuß von rund 4S Milliarden Franks
zu Lasten der französischen Zahlungsbilanz , Ein Teil dieser
privaten Handelsschuld ist zweifellos inzwsickien tn der Form
von Besitzübertragungen , Immobilienkauf durch Ausländer ,

Veräußerung von Effekten usw . abgegolten worden . Die

Höhe der aus dieser Zeit noch ungedeckten Kredit -

Verbindlichkeiten aber wird selbst von optimistischen
Beurteilern auf mindestens 12 Milliarden Papierfrank ge -

schätzst Als weitere Passivposten der französischen Zahlungs -
bilanz kommen hinzu : die von der französischen Regierung
den Staaten der kleinen Entente gewährten Rüstungskredite .
der von Monat zu Monat stärker werdende Abfluß von pri -
vatem Kapital , das aus Furcht vor weiterem Sinken des

Franks im Ausland Anlage sucht und die sehr beträchtlichen

Summen , die von französischen Staatsangehörigen in de »



verschiedensten Formen tn den besetzten deutschen Gebieten in -

testiert wurden . Alles in allem mögen auf diese Weise in
den letzten zwei oder drei Jahren etwa 10 Milliarden Gold -
franks , das find zum heutigen Kurse reichlich 40 Milliarden

Papierfranks , über die Grenze abgewandert sein .
Nicht minder verhängnisvoll als diese aus der Wirtschaft

resultierende Ursachenreihe hat sich für die Bewertung des

Franks die katastrophal zu nennende Zerrüttung der

öffentlichen Finanzen erwiesen . Die von cherrn
Ribot , dem Finanzminister des Kabinetts Clemenceau . ge¬
prägte Zauberformel , datz „ Deutschland alles bezahlen müsse " ,
war lange Jahre hindurch das Motto der französischen Finanz -
volitik , die aus der Hoffnung auf den unoersieglichen Strom
der deutschen Reparalionsmilliarden die Berechtigung zu einer

geradezu wahnwitzigen Vergeudung öffentlicher Gelder her -
leiten zu dürfen glaubte . Der Fislus wirtschaftete jahrelang
aus dem Vollen und lebte von der Inanspruchnahme seines
Kredits , immer in dem Glauben , daß Deutschland früher oder
später die Rechnung bezahlen werde . Die unausbleibliche Folge
mar ein lawinenartiges Anwachsen der französischen Staats -
schuld , die zu Kriegsende etwa 180 Milliarden betragen hat
und heute auf über 400 Milliarden gestiegen ist . Von dieser
Schuld ist aber noch nicht einmal die Hälfte konsolidiert . Mehr
als 200 Milliarden entfallen auf die schwebenden , jederzeit
kündbaren Verbindlichkeiten . Wohl hat man dem Land in
den letzten Jahren das Trugbild eines in Einnahmen und
Ausgaben leidlich ausgeglichenen ordentlichen Etats vorge -
gaukelt . Aber man hat ihm oerschwiegen , daß die in diesem
Etat enthaltenen Ausgaben noch nicht einmal 50 Proz . der
Gesamtausgaben des französischen Staatshaushaltes aus -
machen , daß deren größerer Teil , in dem Reparationsetat und
den zahlreichen Spezialbudgets versteckt , ohne jegliche Deckung
war und ausschließlich aus Anleihemitteln aufgebracht werden
mußte .

Es ist unter diesen Umständen nichts anderes als die Fort -
setzuno der bisherigen Bogelstraußpolitik , wenn die franzö -
fische Regierung behauptet , mit dem soeben eingebrachten
finanziellen Reformprogramm den Etat in Ordnung
bringen zu können . Die wahrscheinlich viel ,zu hoch geschätzten
Mehreinnahmen werden im günstigsten Falle ausreichen , die
Zinsen des Reparationsetats , keineswegs aber desien wirk -
liche Aufwendungen zu decken . Aber selbst dieses Ergebnis
ist noch keineswegs gesichert . Denn tatsächlich besteht der Aus -
gleich des ordentlichen Budgets nur auf dem Papier .
In Wirtlichkeit find die Ausgaben weit größer als die Ein -
nahmen . Sicher ist auch , daß ein nstbt unbeträchtlicher Teil
der aus der Finanzreform erwarteten Mehreinnahmen bereits
von den Budgetüberschreitungen des ordentlichen Etats ver »
fchlungen werden wird . Eine andere noch ungeklärte Frage
ist die nach der Rückwirkung der mit der L0prozentigen Er -
höhung der Steuern — diese sind in Frankreich bekanntlich zu
drei Vierteln indirekter Natur — unausbleiblich verbundenen
Verteuerung der Lebenshaltung auf die Ge -
staltung der Staatsausgaben . Die Spannung zwischen Preis -
und Lohnniveau ist schon heute so unerträglich , daß selbst die
Negierung Poincar6 bei einem weiteren Anziehen der Preise
die von den Beamten seit langem verlangten Teuerungs -
zulagen nicht mehr wird verweigern können . Damit aber
wäre der finanzielle Effekt des Sanievungsprogramms un -
widerruflich in Frage gestellt .

Die pariser währunysüebatte .
Paris . 28 . Januar . ( WTB . ) Die Kammer Ist heute nachmittag

in die Einzelberatung der Finanzgesetze «ingetreten . Räch der Ge -
schäftsordnung mußte sie sich vorher mit drei Ve r ta g u n g s o n -
trägen beschäftigen , von denen zwei von den Kommunisten und einer
van den Sozialisten eingebracht worden war . Diese Anträge wurden
mit oroßer Mehrheit abgelehnt .

Abg . T a ch i n ( Komm . ) hatl « vor Begründung seines Antrages
ausgeführt , daß die Regierung nichts unternommen Hab «, um die
Kriegsgewinnsteuer einzuziehen , und erinnert an die S k a n-
dale im befreiten Gebiet . Aus ihnen ergebe sich, daß un >
geheure und nicht zu rechtfertigende Summen für Kriegsschulden be -
zahlt wurden . Cachin kritisiert dann die allgemein « Politik der
Regierung , die das

Mißtrauen der ganzen Dell gegen Frankreich

hervvvgenifm Hab«. Die Ruhrbesetzung sei verhängnisvoll gewesen .
Er verlangt die Räumung des Ruhrgebiets . ( Zuruf rechts : „ Das
würde den Deutschen Vergnügen bereiten . " ) Rein , das würde den
Deutschen kein Vergnügen bereiten , denn es gibt deu ' sch « Kapi¬
talisten , die erfreut darüber find , daß sie Truppen zur Der -

fügung haben , um die Arbeiter zu knechten . Nach Cachins Ansicht
werde die neue Steuer nur eine Erschwerung der materiellen Lage
der arbeilenden Klassen zur Folge haben . Der Mittelstand sei in
Deutschland verschwunden , bald werde «r auch in Frankreich ver -
schwinden Di « Sowjetregieruna werde nach und nach von d«r

ganzen Welt anerkannt . Frankreich werde wohl oder übel eben -
falls eines Tages dazu kommen , bevor in Frontreich selbst die Ar -
beiter » und Bauernrcgierung errichtet sei . — Der Aertagungsantrag
Cachin wird mit großer Mehrheit abgelehnt .

Die Ablehnung des An ' rages der Abgg . Moutet und Blum
( Soz . ) auf Vertagung der Regierun gsentwürfe bis nach den Kammer -
wählen wurde mit 4 ) 0 gegen 122 Stimmen abgelehnt . Hierauf bc -
schließt die Kammer mit 42o gegen 152 Stimmen zur Beratung der
einzetnen Artikel der Regierungsentwürse überzugehen und vertagt
sich auf morgen , Dirnstag vormittag , S Uhr .

flusnahmezuftanö und wahlfreibelt .
Unsere Gegenüberstellung verbotener und gestatteter Flug -

blätter hatte zunächst nur den Erfolg gehabt , daß in dem bei

solchen Anlässen üblichen überlegenen Ton gewisser amtlicher
Stellen verlautbart wurde , der Militärbefehlshaber in Thü -
ringen , General Hasse , habe pflichtgemäß Wahlflugblätter
nicht verbieten können . Die Sonntagsruhe schien zn bewirken .

daß man höheren Ortes doch zu ? Einsicht kam , der Skandal da¬

ungleichen Behandlung fei doch zu groß , und so erblickte
denn ein neuer Ukas das Licht der Welt . Bei Schluß
unserer gestrigen Abendredaktion ging uns folgendes WTB . -

Telegramm zu , das wir noch einmal zum Abdruck bringen .
weil es mir in einem Teil unserer Auflage veröffentlicht wurde :

„ Der tn Thüringen erschienen « Wahlaufruf der vereinigten
völkischen Parteien hat erwiesen , daß ein « zu sehr am Wortlaut

haftend « Auslegung der Erklärung der Reichsregierung , wonach
Wahlflugblättern die Genehmigung nur dann zu versagen
ist . wenn sie auf einen gewaltsamen Umsturz der ver -

fossung hinwirken , dem Gebot der Lufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung nicht immer gerecht wird . Der Inhaber der vollziehen -
den Gewalt hat demgemäß das Verbot des völkischen Flugblattes
oerfügt und die Militärbcfehlshaber angewiesen , auch an Wahl -
flugblätter einen möglich st st rengen Maß st ob an -

zulegen , der die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung unter
allen Umständen gewährleistet . "

Die verantwortlichen Regierungsstellen befinden sich sehr
m Irrtum , wenn si « annehmen , daß der Zweck unseres Vor -

loßes das Verbot des deutfchvöltifchen Wahlplokates gewesen
ei . Die Deutschvölkischen mögen , so gut und schlecht es ihre

geistige Verfassung zuläßt , Wahloropaganda betreiben . Wir
wandten uns oagegen , daß der Belagerungszustand und das
dauernde Eingreifen von unpolitischen Militärs in rein

politischen Angelegenheiten zu ununterbrochenen
Reibungen und Beunruhigungen führen muß . Die offen -
sichtliche Parteilichkeit , das Mesien mit zweierlei Maß ist eine
der Hauptquellen der Störung der öffentlichen Ruhe und Ord »

nung . Ein Belagerungszustand , der den Charakter eines

Ausnahme zuftandes verliert und zur R e g e l wird , muß
zu diesen Konsequenzen führen , und deswegen wenden wrr
uns nach wie vor gegen ihn , nachdem er feine aktuelle Bedeü -

tung vollständig verloren hat . Liest man die neue Verfügung
genauer durch , so ergibt sich, daß in Wirklichkeit der Militär -

befehlshaber Anweisung zu neuen noch viel schwere »
ren Eingriffen erhalten hat . Es heißt jetzt , „ die Militär -

befehlshaber find angewiesen , auch an Wahlflug -
blättern einen möglichst strengen Maßstab
anzulegen , der dle Aufrechterholtung der Ruhe und Ord »

nung unter ollen Umständen gewährleistet " . Das bedeute !

nichts anderes , als die vollständige Durchbrechung und Auf -

Hebung der vom Rechtsausschuh des Reichstages ausdrücklich
beschlossenen Wahlfreiheit . Gegen wen sich diese Auf -
Hebung richten wird , braucht man gar nicht erst darzutun .

Kino im Schnee .
von einem alten Dachdecker .

Dicht vor meinem Hause lag «in schmutziger großer Haufen
Schnee . Nachdem er einige Zeit „stabilisiert " gewesen ist , weicht
die dunkle Mass « dem warmen Segen von oben , und — wie die
Butter an der Sonne — rutscht die Bescherung immer mehr in sich
zusammen , w! « dag Guthaben eines Rentners im Zeichen der

Inflation . Bis ich heute morgen die letzten Reste verlegen hier
und da zerstreut finde

Bier Wochen hat er — sagte ich — vor der Tür gelogen . Di «

Spuren der 28 Tage sind deutlich zu merken . Bei genauer Be -
. trachtung findet sich nämlich als Rückstand folgendes : Mindestens

zehn bis zwölf oder mehr kleine Haarbüschelchen . All « fein ge -
wickell und umringelt . Nicht zu verwechseln mit Ehristfindleins
Haar . Es sind Visitenkarten von der struppigen Madam « im ersten
Stock , die jeden Morgen ihren falschen Wilhelm glättet und den Rest .
der im Kamm bleibt , mit elegantem Schwung durch » Fenster bug -
siert . Wie mancher könnt « sich hier Locken gratis und als Andenken
sammeln . . . .

Dann birgt das letzt « Schneehäufletn mindestens 20 bis
70 Streichholzrückständ «, alle bis aus den Raget abgebrannt , so daß
der , der sie verbrauchte , grod noch Zeit hatte , sie dem Schnee «in -
zuverleiben . Natürlich kann da » nur «tn Verliebter gewesen sein .

Braucht ' s Ueberlcgung , woher dies « Schwedenfamilie stammt ?
Der junge Musiker , der Abend für Abend die drall « Dirn im obersten
Slock besucht , steht ost lange „ zum Fortgehen bereit " zwisck�n Tür
und Angel . Immer wieder flammt ' s im Hausflur apf . Manchen
Abend gibt ' s das schönste Feuerwerk . Da Hegen nun die Zeichen
ihrer Abschiedshemmimgen , als traurige Ueberbleibsel eines Mond -
crsatzee . Ach , wie sieht das alles so scheel au » , wenn man ' » rück -
wärt » betrachtet .

Weiter präsentiert die kleine Mäche Fußsteig , die nun wieder
geschämig an die Oeffentlichkesi kommt , einige Tannen - und Haar -
nadeln und im trauten Berem divers « kondensiert « Milchbüchsen , ohne
Inhalt natürlich .

Zwei Bleche liegen dort von einer Mundharmonika , mit denen
uns der vierjähng « Bub im dritten Stock Weihnachten und Neujahr
verdorben hat , da - r glaubte , je lauter er musikalisch heul «, um so
schöner kling « es . Auf einmal , so um den achten Januar herum
war ' s stille . Jetzt sehe ich, warum « » ruhig wurde . Di « Bayern
nennen diese Krachmacher : Maultrommel oder Votzhcbel , was der
Wahrheit näher kommt wie Harmonika . Auf dem Deckel steht :
„ Himmelsmusik " . Ich will olles tun , nicht in « inen solchen Hanno -
nischen Himmel zu geraten . Ruhet sanft , ihr beiden Weißblech .
linge . Euch geht ' s wie manchem Kunstwert : Acht Tag « ärgertet
ihr die Mitmenschen und hunderttausend Jahr « oder länger sind sie
tot . Niemand wdet mehr davon .

Was ist das ? Ich rede nicht darüber , di « Redaktion würd « es

sicher streichen , also Schwamm drüber .
Aber da liegt noch so ein glitzerndes kleine » Etwas : doch kein

Ring , oder gar ein Goldstück ? Daß mir die Spucke wegbleibt : Das

ist ja ein kleine « Teilchen von unseren Kristallgläsern . Ich erkenne

genau die Farbe . Und mir ha » man vorgeschwindelt : ein «» sei „schon
lang « mal weggekommen " . Sieh da , steh da , Timotheus , di « Kraniche
de » Jbykus . Mir ist so dämlich zu Gemüt « . . . .

Was doch alles so zum Borschein kommt , wenn der Schnee
schmilzt . Das rein « Kino ohne Vorzensur .

„ Immer heranspaziert , mein « Herrschaften . Hier sehen Sie die

Geschich ! « eines Hauses tn dem letzten Monat . Ein Sau - , Schau -
und Trauerspiel zum Totlachen . Unter jedem Schneehausen etwa ?
Neues , etwas Feine » , Apartes . Eintritt frei . . . .

Der nächste Haufen , bitte . . .

Sluterfatz .
Mannigfach sind die Versöhnen , verloren gegangen « Blut -

mengen wieder zu ersetzen . Die Hauptaufgabe ist hierbei , die
lebenswichtigsten Organ « mit Nährstoffen zu oersorgen und beson -
der ? den Blutdruck im Herzen nicht soweit sinken zu lassen , daß da »
Herz etwa „ leer läuft " .

In leichten Fällen kann man die nättg « Biutmeng « auf Kosten
der Gliedmaßen beschaffen : man lagert di « Beine hoch und um -
wickelt sie von den Füßen her mit elastischen Binden , so daß sie fast
blutleer wer�n — sogenannte „ A u t otr a n » f u s i on " . In
schwereren Füllen kommt es vor allen Dingen an auf die Erhaltung
des für die Herztätigkeit mindestens notwendigen Flüssigkeitsdruckes
im Gefäßsystem Meist genügt „physiologische ", d. h. Iprozenlige
Kochsalzlösung , die dos gleiche spezifische Gewicht wie dos Blut hat .
Da das Blut selbst dos Bestreden zeigt , sich durch den Gewebesast
der Umgebung zu ergänzen , ist schon eine Infusion der Lösung
unter di « Haut ausreichend : viel rascher wirkt aber die Ein -
spritzung in ein « Vene , meist «in « der Ellenbeug « . An Stelle des

Kochsalzes setzt man auch verschiedene andere Substanzen , di « zu -
gleich als Nährstoffe dienen können , so daß die verlchiedensten
Lösungen entstehen mit dem Bestreben , der Blutflüssigkeit nicht
nur im spezifischen Gewicht , sondern auch im Nährwert , im elek -
irischen , osmotischen , kolloidalen und anderen Beziehungen mehr
oder weniger nahe zu kommen .

Das Idealste , der Ersatz de » Blutes durch Blut , die » Blut »
transsusion " also , ist erst verhältnismäßig spät verwirklicht
worden , weil das Blut bekanntlich außerordentlich leicht gerinnt
und auch sonst noch störende Eigenschaften aufweist . Nach vielen
versuchen , di « sich zum Teil als unpraktisch herausstellten , ist es
erst O e h l « k e r in Homburg gelungen , «in « ebenso einfache wie
zweckmäßig « Methode zu finden . In den Arm de » Dlutlpcnder »
wie des Empfängers wird je ei »« Kanüle mit onhänaendem Schlauch
gestochen . Die freien Enden der beiden Schläuche führen zu einem
Drainagebahn . dessen dritte Mündung «Ine 10 — 20 Kubikzentimeter
fassende Injektionsspritze einnimmt . Da » Blut wird von der Spritz «
angesogen , der Hahn umgestellt und die Spritze in den Kreislauf des

General H a s s e hat zur Genüge bewiesen , gegen wen er den

Belagerungszustand anzuwenden gedenkt . Wahlen unter

solchen Bedingungen sind eine Verfälschung der

Volksmeinung . Der Rechtsausschuß des Reichstages
hat die Verpflichtung , sofort diese neue Einschränkung aufzu -
heben . Darüber hinaus illustriert dies alles nur von neuem
die von allen Politikern mit Ausnahme des Herrn Reichs «

wehrministers längst eingesehene Notwendigkeit der Auf -
Hebung des Ausnahmezustandes .

Reichswehr und Aivilbevölkeruns «
Ehemaih , 28 . Januar . sEigever Drabtbericht . ) von zuber »

lässiger Seile nlahren wir , daß die Staatsanwaltschaft
allein im Landgerichtsbezirk Cbemnitz gegen zirka 90 vieichswekr »

angebörige ein Berlabren wegen Mißhandlung der Zivil -

bevöllerung eingeleitet hat . ' Es kann also mit Bestimmtheit

angenommen werden , daß in den sieben sächsischen Landgerichts «
bezirken mehrere hundert ErmittlungSversahren gegen Reichswehr «

offiziere und Soldaten schweben .
Bei den Vorgängen im Staatlichen Schauspielhaus

in Dresden anläßlich der . Hinkemann ' - Aufiübriing wurden

27 Personen polizeilich festgestellt . Die Organisation
der SiörungSaktion lag in den Händen de » Vorsitzenden de »

HochschulringS . Dietrich , der auch noch während der vorsiellling
weitere Anoidnungen gab . Seine Heisertbelser sind zumeist Stu¬

denten und Aiigebörige der sogenannten höheren Bernse . Gegen
olle namentlich festgestellten Personen wird gerichtlich vorgegangen
werden .

Das ffppothekenrätfel .
Die Nachtausgabe des „ Tag " tut so, als ob sie auf Grund

ihrer guten Beziehungen zu bestimmten Ministerien� wieder

einmal in der Lage sei, etwas über die „ endgültige " Form
der dritten Steuernotverordnung mitteilen zu können , wenig -

stens soweit diese sich mit der Hypothekenaufwertung beschäftigt .
Womit nach den bisherigen Erfahrungen durchaus nicht ge -

sagt ist . daß die Aufwertungsfragc keinerlei Veränderungen
mehr unterworfen fein wird . Aber an diesen Schwebezustand
der Regierungsmeinung find wir ja schon gewöhnt : er wird

durch die Mitteilungen des „ Tag " nur erneut bestätigt .
Es soll also über die Besteuerung der Entwertungsge -

wlnne im Kabinett Einigung erzielt fein , über die Auf -
werwngsfrags blieb man sich — uneinig . Das Reichs -
finanzministerium und das Reichsjustizministerium haben

daraufhin allein verhandelt und einen Kompromiß gefunden .
Nunmehr soll die dritte Steuernotverordnung nicht mehr nur

eine allgemeine Redensart über die Hypothekenfrage� einver -

leibt bekommen , man will „ eine feste Bestimmung über die

Aufwertung " schaffen . Es heißt dazu :
Das Kabinett wird am Dienstag , nachdem diese Einigimg er -

reicht Ist, auf Grund eine » neuen Entwurfes nunmehr mit aller -

größter Wahrscheinlichtesi die Ausweriung in dieser Form und im

Zusammenhang mit der allgemeinen Jnflationssteuer beschließen . "
Aus diesen Mitteilungen geht hervor , daß man im Ka -

binett überhaupt noch nicht zu Stuhle gekommen ist , aber man

wird sich am Dienstag „ mit allergrößter Wahrscheinlichkeit "
zur Entscheidung reif fühlen . Wir fürchten , daß die Tragödie
der Auswertung zum Schluß doch noch eine politische Komödie
wird . Auf die Entschlußkraft und innerliche Gcschlosienheit
der Reichsregierung , die trotz Ermächtigungsgesetz vier Wochen

zur Ausarbeitung einer Steuerverordnung braucht , werfen die

fortlausenden Beratungen zur Aufwertungsfrage ein bezeich -
nendes Licht . Ursprünglich wurde doch gern damit orgumen -
tiert , daß der Reichstag für schnelle Entschlüsse zu schwer -
fällig sei. _

Yorthy hat die Fährer der OprasslionSparttien in längerer
Audienz einpiangen , was um so ausfälliger ist , al « in den letzten
Tagen die Opt ' osiiion im Pailament dir Mordtaten der Honby
nahestebenden Heijatz - Banden wieder angeprangert bat . Ader
da man Kredit von England haben will , muß man schon

europäi ' ch tun !

Empfänger » entleert . Co weiß man genau , wieviel Blut übertritt ,
kann de » ganzen Vorgang In dem großenteils - aus Glas bestehenden

Apparat kontrollieren und nötigenfalls sofort unterbrechen . Da ,
von Dorn er in Leipzig noch verbesserte Lerfohrcn stellt die ein »

fachst « und best « Löslmq des Problems dar . In Homburg , dem
Geburtsort des Verfahrens , hat dieses bald einen neuen Nebenerwerb

unter den „vollblütigen " Matrosen hervorgerufen : Auzgerüstet mit

. Wassermannschein " und anderen ärztlichen Zeugnissen für die
Qualität ihres Blute » fungierten sie als aewerbsmäßige Blutspender
und verkauften ihr Blut kubikzenlimetcrwcise on solch «, di « es
brauchten . Diese , Geschäft soll indessen jetzt nicht mehr so blühen
wie früher . _

PerslaaMchvna des Urheberrechts . Das sozialdemokratisch « Mit -

glied der schwediseyen ersten Kommer Sigfrid H o n s s o n hat «inen

Antrag «ingebracht , wonach das Urheberrecht nach Ablauf
der gesetzlichen Schutzfrist ( 20 Jahre nach dem Tode de »

Versasser ») on den Staat übergeht , der seinerseits geholten

Sin
soll , « inen Krankheits - und Penfionssond » für

k>wedische Schriftsteller einzurichten . In Schweden war bi » zum
Lahr 1877 das Urheberrecht unbegrenzte » Eigentum des Autors und

seiner Erben . Dann wurde es aus 20 Jahre nach dessen Tode be »

grenzt und durch Gesetz vom Jahr « ISIS auf 20 Jahr « verkürzt . In
der sehr aussühiltchen und interessanien Begründung des Antrage »
wies Hansson u. a. nach , daß di « vertürzie Schutzfrist nicht nur den

Erben , sondern dem Autor selbst zum Nachtci ! gereicht , da «In ver -

leger für einen literarischen Nachlaß , der nach 20 Jahren frei wird .

selbstverständlich weniger bezahlt , als für einen solchen , der jC Jahre
geschützt bleibt . Da di « Rückkehr zur S0jährig « n Schutzfrist kaum zu
erzielen ist , der Schriststeller aber andererseits für dos verkürzte
Recht auf andere Weise entschädigt werden müsse , so regt er an , daß
da » Urheberrecht noch Ablauf der Schutzsrist an den Staat übergeh : ,
der au » den Einkünften wiederum die Schriststeller unterstützt . Hier -
durch könnt « auch di « Kontrolle über die Ausgabe freigewordener
Werke erfolgen , die bekanntlich bisher sowohl in textlicher wie finan -
zieller Beziehung ein « Freibeut « der Berlener zu werden psiegen .
Hansson bedauert auch , daß di « staatlichen Unterstützungen schwedi -
scher Schriftsteller setzt nicht mehr al « insnesomt 28 000 Kroncn im
öahr b- etrüqen und eine Erhöbung dieser Summe�durch den Neichs «
tng ausgeschlossen sei , wäbrend das weit kleinere Dänemark für diesen
Zweck Im Jahre 1S22 127 200 Kronen aufgewandt habe .

ver in Mnflk aetetzke Warenkatalog . LIszt hat einmal gesagt .
daß man alles in Musik setzen könne , und unser « Komponisten haben
ganze Pro ' adramen oertont und schrecken auch nickt davor zurück ,
di « alltäglichsten Bemerkungen in ihren Opern muflkolilch zu illu -

strieren . Aber auf den Gedanken , einen aewöhnlichen Warenkatalog
in Musi » zu setzen ist doch vor dem französischen Komponisten Dariu ,

Milhaud niemand gekommen . Dieser Neutöner macht allerding » da »

Zugeständnis , daß er als Text für lein « Musik keinen gewöhnlichen
Ka ' alog über Unterwäsche oder Zigarren wählte , sondern daß er
immerhin noch die poetisch » Ware , nämlich die Viume . bevorzugte .
Sin lolcher Bium « n » a,c ! og in der Vertonung Dariu , Milhaud « wurde
kürzlich In einem Londoner Konzert vorgeführt , Di « Sängerin Esther
Eoleman sang ihn zu einer Begleitung von Saiteninstrumenten .
Der Text setzt sich aus folgenden Anführungen zusammen : „ Eretnu ,



Clö $ — GranAel .
Tie uiysteeiösen Gc�dzuweudung ? » .

In der Ljfär « Thormann - Dr . Grandel Hot am letzten
Sonnabend die von uns bereits arvgeküadi ' te Vermhniung des Vor .

sitzenden des Alldeutschen Verbandes , IustiZrat C la h. stattgefunden .
Sie dauerte drei Stunden und besatzde sich ncch eininal eingehend
mit den

Beziehungen zwischen Oasz und vr . Grandel .

Zu der schon genvclbcten Tatsache , daß der letzter « den Dorsigenden
»es Alldeutlclzcn Verbandes zuerst außervrdent . ich stark belastet halte ,
erfahren wir von absolut glaubwürdiger Seit «, daß Grandel bei

seiner eisten Vernehmung sogar behaupte : haben soll , er Hab «

von Zusllzrat Tlasz ZgaZ Goldmari zur Uossührung de »
Llicnlals auf General o. Seccki erhalten .

Vach dieser Aussage brach Grandel völlig . zusammen , und als er
dann mit Iusiizrat Claß konfrontiert wurde , hielt er dies « Dar -

stellung nicht mehr ausrecht , sondern erklärt «, daß die genannte
Summe für politische Propogondazweck « in Bayern be -

stimmt gewesen sei. Tatsächlich hat sich Dr . Grandel in seinem süd -
deutsche Wirkungskreis sehr lsdhaft im Sinn « der alldeutschen Be -

wegung betätigt . Wenn inzwischen festgestellt ist , daß «r nicht ein -

geschriebenes Mitglied der Nationalsozialistischen Par ' ei war , so
muß doch darauf hingewiesen werden , daß er sich eifrig bemüht
hat , auf nationalsozialistische Kreise Einfluß zu gewinnen .

Diese Bemühungen sind dann allerdings an dem Widerstand
der leilendcn Männer der Hitler - Bewegung gescheitert . Auf
der anderen Seit « hat Grandel es auch versucht , in Norddeutsch -
land zur Dcutschvölkischen Freiheitspart ei in Beziehungen zu treten ,

ist aber auch hier mit Rücksicht aus die Tatsache , daß er sich in der

alldeutschen Bewegung hervcrragend betättgte , auf Ab -
l « h n u n g gestoßen . D « Vernehmung de » wegen einer anderen

Angelegenheit in Schutzhaft befindlichen völkischen Dozenten Dr .

v. B r « h m e r hat sich auf diese Bemühungen Dr . Grandels be -

zogen . Grandel hatte in letzter Zeit mit v. Drehmer , den er vor

einiger Zeit kennengelernt hotte , brieflich in Verbindung zu treten

versucht , hatte aber «in « Absage erhalten . In seiner Der -

nehmung hat dann der genannte Dozent energisch bestritten , daß

zwischen den Deutschvöltischen und Grandel jemals Beziehungen

bestanden hätte «.
Im übrigen ist neuerdings auch Graf . R « v en tl ow in dieser

Angelegenheit vom Untersuchungsrichter vernommen worden , wahr -

scheinlich über die gleiche Frag « .
Man rechnet bereiiz für dt « nächsten Tage mit dem Abschluß der

Voruntersuchung gegen Thormonn und Dr . Grandel . Es ist zu
hoffen , daß dann durch Mitteilung de » Untersuchungsergebnissez
die notwendig « Klarheit in die noch immer recht dunkle

Angelegenheit gebracht wird .
_

Der Kampf um üie Grunüfteuer .
Im Hauptausschuß de . Preußischen Landtage » na dm Finanz -

minister Dr . Richter zu den Anträgen der einzelnen Parteien zur
Abänderung des Grundvermägenssteuergesetzes da . Dort . Er wies

zunächst darauf hin , daß die Frage der preußischen Grundsteuer ein «
hochpolitische Frage geworden sei , und Zwar nicht nur für
Preußen , sondern auch im Verhältnis zum Reich . Das
allererste Erfordernis , auf das alle Maßnahmen Rücksicht zu nehmen
hoben , Ist . so fuhr der Minister fort , die Aufrechterhaltung
unserer Währung . Es muß beachtet werden , daß die Grund -
steuernotvcrordnung keinen dauernden Charakter Hai . ferner , daß
wir , wenn die unentbehrliche Auslondshilse kommen soll , vorher

selber in unserem Hause und Haushalt Ordnung schassen

müssen . Eine neue Zaslaliow dars «» nicht gebe «. Drosselung der
Ausgaben bis zum äußersten und Schaffung neuer Einnahmen ,
sonst erfolgt der Zusammenbruch , und mit Preußen geh : auch
da » Reich zugrunde . Der Fitianzminister gab die vorläufigen
Schlußzissern des preußischen Etats bekannt .

Den Ausgabe » von 2128 Millionen Goldmark stehen Ein -
nahmen von nur 1588 Millionen gegenüber .

Selbst mlt der Grundsteuer ist ein Fehlbetrag uon 543 Millionen
Mark vorhanden . Was soll es im In - und Auslände für «inen Ein »
druck machen , wenn wir jetzt eine Steuer wie die Grundsteuer ab -
bauen und beseitigen ? Der Minister erkannte die Härten der Steuer

für die Landwirtschast und den Hausbesttz an . Zu einem starken

�s- ldellirnj ». Schönheit der Dlüt « garantiert . Der Stiel dieser her -

vorragenden Art erreicht die Höhe vcm S Fuß . Die Blüten haben
eine wundervoll « Färbung zwischen G« lb und Rosa und sind sehr

haltbar " . Dies « Auszählungen endeten mit dem hinreißenden Satze :

. Preis « werden aus briefliche Anfragen sofort mitgeteilt .

Ein Bönlgen - Gcdächtnlszimmer ist im Physikalischen Institut
der Universität Würzbune , in dem der groß « Gelehrt « seine epochc -

machende Entdeckung schuf , eingerichtet worden . Wie ln den „ Mit -

teilungen der Geselisct >ast Dcui ' cher Naturforscher und Aerzte " be -

richtet wird , ist es das frühere Arbeitszimmer Röntaens . in « m ' in

großer Ten seiner Ortgmalapvmate aufgestellt ist . Sie sind fast all «

von seiner Hand g- ' feriigt und bei den ausschlaggebenden versuchen

benutzt worden . Da finden sich die ersten Röntgenröhren , die Or >.

mnalphotographien , die zur Entdeckung der Strahlen führten , usw .
Al- > emzige Originalhaneschrift ist dt « Niederschrift seiner Eni -

deckungearbeit vorhanden . Der Raum ist mit Rönt�ns Büste von

Hildebrand geschmückt. Reben seinem Arbeitstisch befindet sich ein

Teil ielner ibiMiotbek , die vor allem dl « vollständig « Sammlung

de - Sonderdrucke üver seine Entdeckung enthält . Bon seinem per -

sönlichen Leben erzäh ' en zahlreiche Photographien .

Forderung der Archileklur ! Veranlaßt durch Eingaben

verH ' . cdenrr Künstler verbände fand im Reicheministerium des In -

nern rn « Besprechung der an den Dausragen des Reick ) es beteiligten
Ministerin statt . In dieser Besprechung wurde eine Einigung dar -

ük,n f»s bestellt daß die Ressorts m,t Rücklicht aus die Erhaltung

kömMeriick « , Produktion und des kunsthandwerklichen Könnens

£ N«bun ? ° � Bauguthoben in geeigneten Fällen bereit sind .

entsprechend« Kräfte Zur Beteiligung heranzuziehen , soweit sich irgend

Gelegenheit dazu bietet . . .

�
» er « u « » « * * « « « Mnavh « � Wied - ,

Organ bcr würmg ' ichen Straierung , . Da » VM , mytt . ift General .
inlcnbanl Dr . Ul brich in ?) ?einingen nach �biehnung ein »» RufeS für
den gleiche, , Ponen tn Maonde m von der tburlngilchen Regierung zum
Ge» ' r » itMenda » t,n de » RationaltbeaterS w Nelmar emannt worden .
Da Ein ? : Oarbt am I Juli auSichtidel , dürile sein �«achislger zu diesem
Jeilpunkt dl - Leiluna de » TbeatcrS übernebmen

�lie Crunnllaüon de » lhüringtlchen LandeStheater » durste damit nun
auch in sZltjg kommen . �

Lechllse siir d! « denk' ide Lückerel lo teloitg d' e zur crlialtang
der Deuticheu Bücherei zur veisügung ftedeuden Mittel nicht genügen ,
bat fich ein . . «oik,?,, . der' r . n . ichen Bilcheret ' gebildet tzweck der Kot .

WJtift . aven «eill - s - rbeiter, , und »issenSduritig - » dl , Sch - S- der deuNchen
Bücherei wie früher . . länglich zu machen . Beitrüge Nnd an da , Bank -
tonio : Denl ' che Bücherei� �«chsi - ch, SkoatZbant Sechzig und Postscheck .
konto : ?ei ! tlche Süchere, . S- lw. lg Nr. 5405. 1, ,u sende ». �wie man unter Wasser fleh «. Wie au « Rom gemeldet wird , «rNürt der
bekannte Physiker Pros , r - . andro fllnglielmolll . bat ) C ihm im Berlam
,e ner V. liuch - üder dl « Ulchtbrech . mg gelungen sei. eine M- tdod - zu er .
slnden , dt » e, möglich macht , unier WoN. r ,u leben . Man ichre ' bt der
neuen Eiftndung eine » rev - iullonle , enden Slnflui ! au ! den Unterwasserklleg
zu. l�ofsentlich bat sie aber a „ » silr ledenSwichllg «' e Zwecke Bedeuiung . )

«in neuer kkieienlunael unter Wasser . Ilm den überall « itarlen Bcr .
kehr zwi ' chen Biosllln . R- . chmcmd und dem - iacntljch - n fs- ! ! ,nd der Rieien .
swdl New No' t zu enllailen wird seh, - in Rieseniünnel gebaut , der zugleich
die Vmi»achtt >«tl »ng de « New Porter tmlen , nchmr l-ll . Der Tunnel
wird ln einer Singe von 3 lim unier der oberen New Porter Bai angelegt !
wettere S fan ziehen sich unter dem Terrain von Brooklin und Rickmond
hin . Der Boranjchlag beziffert die Kosten de « Bau » aus 60 Millionen Dollar .

keistungsfahigcn Preußen gehöre ein lelstimgsfälsifler Mittekstand und
eine kräftige Landwirtschast . Aber vorübergehend müsse die
Steuer getragen werden . D! « Staetsregierung ist nur zu
einer Ermäßigung sür die kleineren Betrieb « unb das in
den Städten liegende Baugelände bereit .

Ln der sich anschließenden Aussprach »- erklärt « der Sozioldemo .
krat LLdemann , seine Partei habe kein « Beranlasiung , sich be -
sonders um die Grundsteuer zu bemühen . Sie habe Pdatsrial er -
holten , nach der die Steuer erträglich fei . Abg . Dr . W i n t e r s e l d t
( Dnat . ) erklärte demgegenüber , die Grundsteuer treib « Raubbau . Sie
werde schon in Mesem Jahre zur Verringerung der Ernte führen .
Abg . Herold ( Z. ) erklärte , daß die Realsteucrn in ihrer Gesamt .
heil den Gemeinden verbleiben müssen . Deshalb habe das Zentrum
die Grundsteuer als S t a o t s st e u e r abge ' ehnt . Wenn jetzt der
Staatsbedarf die Heranziehung notwendig mach « , so müßten die

» Kß « « wenn Zhr im kraulen fiteste
zusammen leid und werbt
ihm neue Abounenlen !

Realsteuern gleichmäßig herangezogen werden . Preußen und das
Reich müßten in dieser Frag « zusammenarbeiten . Abg . Dr . Leidig
lD . Vp. ) führt « aus . die Steuer könne nicht entbehrt werden . Vor -
liegend « Härten müßten ausgeglichen und ein « Einigung auf einem
mittleren Weg gesunden werden . Abg . von der Osten tDnat. )
wies aus die untragbare Belastung für dl « Landwirtschaft
hin . Di « Steuer werde in der Praxis nicht eingehen , sondern erst
mit Gewalt und durch Pfändimg eingezogen werden müssen . Abg .
L ö n a r tz <Z. ) erklärte , da » Zentrum könne nicht mehr al » höchstens
d! « 5>älste bewilligen .

Im weiteren Verlaus der Aussprache wurden von allen Rednern

Milderungen der Steuer verlangt ;

vielfach wurde dabei Kritik daran geübt , daß unsere H v l z b e .
stände geradezu verschleudert worden seien . Aus eine deutsch -
nationale Anfrage erklärt « Finanzminister Dr von Richter noch ,
daß der preußische Staat allein sür die Erwerbslosensürsorge 2S0
Millionen Eoldmark habe übernehmen wüsten . Damit endete die
alWineine Ausjprache . Da es in einer dann eingetretenen Paus «
nicht gelang , zwischen den Mehrheitsparteien ein Kompromiß
zu erzielen , wurde die Weiterberatung auf Dienstag vertagt .

Gegen öie Sozialreaktion .
München . 28 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die erweitere

ten Land isausschüste Bayern « des ADGB . , des LfA - Dunde » und
d«s AvB . nahmen in etner Konserenz Stellung zu den wichtigsten
Tazessragen . Im Vordergrund « der Aussprache stand die neu «

Verordnung über die Arbeitszeit , die Angriffe des Unter -

nehmertums auf den Achtstundentag und dt : übrigen sozialen
Delange der Arbeitnehmer sowie das sogenannt « Aufbauprogramm
des Rotbundv bayerischer Wirtschaft » stände . Diese »
Programm wurde von allen Vertretern mit Entrüstung ab -

gelehnt . Die G. ' werkjchaf « n werden stch noch in etner «in .

gehenden Denkschrift zu dem Programm äußern .
Aus der Konferenz bestand ferner volles Einverständnti dar «

über , daß bei den kommenden Wahlen die Arbeitnehmerschaft alles
aufbieten müsse , um ihren Einfluß in den Parlamenten
bester wie bishtr zur Geltung zu bringen . Dabei müsse « s Aus -
gab : eines jeden Gewerkschaftekollegen sein , nur denjenigen poll -
tischen Arbeiterparteien ihre Stimme zu geben , die die Wirtschaft »
lichc » und sozialen Belange de ? Arbeitnehmerschaft in wirksamster

Weise zu v<r rcten gewillt sind . Einstimmig « Verurteilung fand
u. a. d! « Iustizresorm de » jetzigen Reichsjustizministers E m m i n-

ger . Di « Konferenz erwarttt von den politischen Parteien , daß
sie ihren Einfluß geltend machen , um d! « Verordnungen Cmmin »

ger » wieder auszumerzen . Ben der bayerischen Regitrung for -
dert « di , Konferenz : ! . sofortig « restlos « Aufhebung des

Ausnahmezustandes : 2. vollständige Aufhebung de »

Str : ikv « rbots ; 3. Anweisung an die Behörden , die fchaf .

sende Bevölkerung vor Ucbergriffen ihrer verbürgten Rechte zu
sichern : 4. absolut Angleichung der Preise an d! « derzeitigen ye -

hälter und Löhn « : 5 Abwehr der drohenden Goldmie .

ten , und 0. Reorganisation und Festigung d; r sozialen Der -

sicherung .

Unter dem �usnabmezuftanö .
Tie Abstimmung der Eisenbahner .

München . 28. Januar . ( Eigener Drahtberich t. ) Di « Durch -
sührung der Urobstimmmung im Deutschen Eisen »
bahnerverband betreffend die Arbeltszeitverlängerung ,
die für Samstag und Sonntag festgesetzt war , stieß
Im Augsburger Bezirk Insofern auf Schwierigkeiten , al »
der dortige Regierungspräsident Graf v. Lpreti di « Abstimmung
zunächst verbot . Nach einer Rücksprache der dortigen Gau .
leiter setzte sich der Regierungspräsident mit dem Gcnsralflaat ».
kommissar ins Denehnreu , um ein generelles verbot für ganz
Bayern durchzusetzen . Einen Erfolg hatte er aber nicht ; denn
v. Kahr unterließ sein « Einmischung , so daß die Ab -

stimmung in ganz Bayern ohne Störung durchgeführt wurde . Don
den rund KVÖO im Deutschen Eisenbohnerverband in München
Organisierten beteiligten sich nur etwa 2000 an der Abstimmung .
Davon sprachen sich HOO für sofortige Aufnahme de » Streik » au «,
während 800 für «ine Verschiebung stimmten . Bon den übrigen
bayerischen Bezirken erwartet man ein « im Derhältni » noch ge »
ringer « Beteiligung an der Abstimmung .

Dresden , 28. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Weisung
des Kaupworslandes beabsichtigi « der Deutsche Eisendahnerverband
am Sonntag in Dresden eine Urabstimmung darüber narzu .
nehmen , ob der teilweise bereits bis zu löstündiger Arbeitsdauer

unterbrochen « Achtstundentag im Eisenbahnbetrieb zurzeit erhalten
bb ? ibcn soll oder nicht . Am Sonnabend und Sonnrag wurde aus

sämtlichen Eisenbahndienslsiellen ein Befehl des Weh�reiskomman,
dos IV bekanntgegeben , daß die D t r e i k a b st i mm u n g nach

der Wehrkrcisverordnung vom 27. September 1923 strafbar ist .

Kurz nach Beginn der Waht am Sonntagvormittag wurden die Ab -

stimmungslokal « von der Polizei besetzt , einzeln » Wahlleiter ver »

haftet und die Wahlurnen sowie das gesamte Wahlmaterial b«.

schlagnohmt .

Gegen öle Zertrümmerung der Rechtspflege
Eine ErklLrung deS Sluwaltvereins .

Der Borstand des Berliner Vnwaltvsreins veräfsentNcht zu der

Verordnung de » Rrichsjustizminister , vom 15. Januar , betr . die

Entlastung des Reichsgericht « , eine llingere Crklärimg .
der wir folgende » entnehmen :

Die Verordnung schränkt in der bedauerttchsten Weis « die MSg.
Nchkeit der Anrujung de , höchsten Gerichtshose , ein , indem sie dt »

Revision versagt , wenn der B« rufung »richter di » Ausübung
der richterlichen Ausklärungs - und Fragepflicht unterlassen oder

» ogen den oberston Grundsag verstoßen hat . daß die Urtstlssindung .

zwar auf freier Ueberzeugung des Gerichts , ober doch nur auf dem

Inbegriff aller durch die Verhandlung zutage getretenen Umstände

beruhen müsse . Nach diesem Angriff auf die Spitz « der Zivilrechts -
pfleg «, der , wie es ein hervorragendes Mitglied des Reichsgerichts

für die Strafrechtspfkeg « befürchtet hat . zu einer „ Zerfkatt « »
rung " der Rechtseinheit führen muh , soll jetzt der Schlag
gegen dos gesamte Verfahren in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
folgen : Die Zeltungen haben von einem Entwürfe des Reichsjustiz -
Ministeriums berichtet , der di « erprobten Grundlagen des

bisherigen Prozeßverfahrens beseitlgt . Äm Jnrer -

«sie angeblicher Beschleunigung und Berbilligung der Prezesi « soll
die Herrschast der Partei über ihren Anspruch im anhängigen Per «

fahren beseitigt werden . Die Parteien sind einig , da , Bcrfahren
soll ruhen : der Richter hat die Macht , die Fortsetzung zu beschließen .
Die Parteien wünschen «ine Vertagung : der Richter beschließt , nach
der Aktcnag « zu entscheiden . Daneben soll die sogen . Erentual ,

maxime eingeführt werden ; jeder hat sich sofort möglichst vollständig
zu erNSren . Unterläßt er das , trotzdem er es nach Anstcht de «

Gerichts konnte , so wird er mit seinem Vorbringen ausgeschlossen
und kann es — dies ist das Ungeheuerlichste — auch nicht tm neuen

Rechtszuge der Berufung nochholen . Dieser Grundsatz , der bisher
jedem jungen Studenten der Rechtswissenschaft als der Gipfel »
punkt « ine� verfehlten Derfahrensregelung dar -

gelegt wurde , der im übrigen technische Voraussetzungen hat , die im
a . ten preußischen Verfahren gegeben waren und heute fehlen , besten

Beseitigung als die wesentlichste Errungenschaft auf dem Gebiete de »

Prozeßrechts gepriesen wurde , fall jetzt Gesetzeskraft erlangen !
Es verlautet , daß der Reichsjustizminister zunächst den Versuch

machen will , dieses Erzeugnis der ihm unterstellten Räte vom

Rechtsausschuß de » Reichstags billigen zu lasten und es nur

für den Fall der Ablehnung im Verordnungsweg « zu verkünden .
Da sich ober , wie wir von jedem Rechtsmisjchust « de » Reichstages ,

unabhängig von sonstigen Parteiwünschen , erwarten , «in « Mehrheil

für die Annahme schwerlich finden dürfte , bleibt die große Gefahr
der Zertrümmerung d « r bürgerlichen Rechts »

pflege bestehen .
*

Im erstem Absatz der Erklärung de » Republikanischen Richter «
bundes ( Abendausgabe des „ vorwärts * vom 18. Januar ) ist infoig «
«ine » technischen versehen » ein Satz ausaesallen . Nach dem Satz :
„ Es wird in der Oeffentlichkett gefragt , ob auch der Republikanisch «
Richterbund zur Meinungsäußerung ausgesordert wurde und wie

dies « Aeußerung lautet , ist einzuschalten : „ Das Reichsmtnisterium
für Justiz hat uns den Entrvurs nicht vorgelegt . " '

Marx ist nicht zu sprechen .
Auf die an den Reichskanzler gerichtete Eingabe der Be «

amten - SpitzenorgonIfationen um ein « persönliche Aus -

spräche über die Art des P « r s o n a l l a b b a u e « hat der Reich »-
kanz ' . er am 25. Januar 1924 wt « folgt antworten losten :

. Auftragsgemäß teil « ich ergebenst mit , daß es dem Herrn
Reichskanzler zu seinem Bedauern nicht möglich ist , die Herren
Vertreter d«r Bcamtenorganisotionen zu einer persönlichen Aus -

sprach « tn nächster Zeit zu empfangen . Die Eingabe ist an das für
den Aufgabenkrcis zuständig « Reichsfinanzmini -
st « r I u m weitergelcitet worden , an das Sie mit einem gleichen
Wunsche , soweit hier bekannt ist , bisher nicht herangetreten sind . "

Die Antwort trägt ganz die Merkmale , wie sie tn der BeHand »

lung der Gewerkschaften früher üblich waren .
*

Wie das „ Retchsbesoldungsblatt " mitteilt , erhalten die Beamten

ihre Februarbezüge je zur Hälfte am 1. und 13. Februar .
Eine Anregung der Deamten - Spitzenorganisationen . di « erst « Ge -

haltshälste schon einen oder mehrere Tag « früher ausz - zahlen , damit

die Deschafsung der Monatskorten zur Benutzung der Verkehrsmittel

rechtzeitig erfolgen kann , hat das Rcichsftnanzmimstertum zurück -

gewiesen . Heber dt « Erhöhung der Ortszulagen im Hinblick

auf di « bevorstehende Mietpreiserhöhung schweben zurzeit

Erwägungen zwischen den Restortverwaltungew Bei der Haltung
des Reichsfinanzmintsteriums dürfte auch aus diesem Gebiet » wenig
für di « Beamten zu erwarten sein .

Die Saarwahlen .
Saarbrücken . 28 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Von » ,

tag fanden im Saorgebiet die LZohlen zum Landedrot statt . Sie

ergaben einen starten Linksruck , der sich auf Kostrn der

bürgerlichen Parteien vollzog . Di « Wahlbeteiligung be -

irug 45 Proz . mehr als 1922 , oliv insgesamt 70 Proz . Di «

Sozialdemokratie erhielt 8 Eitze und gewann ein Mandat .

Dagegen verlor da » Zentrum trotz der siärkeren Dahl «

beteiligung im vergleich zu den letzlcn Wahlen 2 Sitze und mußt «

sich stau bisher mit 16 mit 14 Mandaten zufrieden geben . Auch
di « Vereinigle Liberale Partei , die sich ans ehemaligen Volks »

parieilern und Demokraten zusammensetzt , verlor einen Eitz .

Sie zieht mit 4 Mandaten in das Landetpoilomenl ein . Sowohl

die Timichnationalen olS auch der franlopbile Eaarbund

erhielten keinen Sitz . Dagegen steigerten die Konmnnisien id >«

Mandatenzahl von 2 aus 4, während der HanS « und Erui ' . dbrsig

statt bisher 2 nur 1 Mandat erhielt .

Die Wirtschaftskrise an der Ruhr .
Bochum , 28. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Di « Arbeit » «

krise im R uhrbergbav dauert sort . Di » Notlage der

Bergarbeiter wächst mit de ? täglich größeren Umfang annehmenden

Zahl der Feierschichten . Im Nuhrgebiet organisieren sich Erwerb » -

losentransporte , die in das unbesetzt « Deutschland abgclasten wer «

den , um dort Arbeit und Unterkunft zu finden . Eine erhebliche

Anzahl von Erwerbslos : n aus dem Duisburg - Mülhetmer
Revier befindet sich bereit » im unbesetzten Deutschland .

Daneben macht sich «in « Auswandererdewigung
nach Südamerika stark bemerkbar . DI , Zahl der Ausgewan -
dertey gehl bereits in die Tausend : und setzt sich, was das Be¬

dauerlichst « ist , in der Hauptsache aus Qualitätsarbeiteru

zusammen . Beispielsweise gehen von Hägen in diesen Tagen
Transporte von insgesamt tausend Personen nach Brasilien ab .

Dezeichnend ist , daß die Auswanderer aus dem Ruhrbntgbau , wo

rieifach dt « Sck ) achtanlagen aus unabsehbar « Zeit stillgelegt worden

sind , «inen erheblichen Prozentsatz ausmachen .
Da » » B o ch u m e r B o l k s b l a t t " ist von dem zuständigen

Kommandaudm angeblich wegen eines Verstoßes gegen di « Ver «

ordnung über Versammlungen usw . vom 27 . bis einschließlich
30. Januar verboten worden , trotzdem die Redaktion den Nachweis
führen kann , daß sie bei der Verössonilichung «ine » m Frage kam -
wenden versammlungshinweises vorschriftsmäßig gehandelt hat .
iluch di « „ Duisburger Volks stimme * � die erst im Verlauf
der letzten Wochen zweimal verboten wurde , ist jetzt « rneut bi »
zum 18. April verboten worden . Ein Grund für dieses mehr als
2X Monate umfassend « verbot wurde nicht angeführt .

Royaststenreinsakl . Wegen der Angriffs dt « Eamelot » du Rai
auf di « Al - gg . Moutet , Violett « und Marc Sangmer verübt hatten ,
waren di « Urheber dieser Angriffe , unter chnen Charles Ma urra s,
der mit Lion Daudet di » . Actian sranyais «" leiX , zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Maurras lzatte dagegen Berufung
eingelegt . Das Berufungsgericht hat jedoch gestern sein » Straf « auf
acht Monate Gefängnis erhöht . Gleichzeitig sind die
Strafen der Täter selbst , mit Ausnahme eines von ihnen , erhöht
worden .
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Gewerkschaftsbewegung
Kampf im Seriiaer Verkehrswesen .

Scharsmacherei im Hochbahn , und Lmnibusbetrieb .

Bei dem großen Fischzug der Unternehnrer , durch gründliche
Verschlechterung der Arbeitsbedingungen , Verlängerung der Arbeits .

zeit und Verkümmerung des Lohnes , ihre Profite erheblich zu mehren ,
wollen die Unternehmer des Lerkehrsgewerbes den Anschluß nicht
verpassen . Seit Wochen müssen die Angestellten , insbesondere im
Hochbahn , und Omnibusbetriebe , sich gegen die Beseitigung
des Achtstundentages , gegen Lohn » und Urlaubs .

kürzung wehren .
Die Hochbohnd,r « ktion stellte den Antrag . U e b « r »

stunden , sowie die Sonntags » und Nachtzuschläge nicht mehr
zu bezahlen und den Urlaub um acht Tage zu kürzen . Die
Löhne , gestaffelt nach dem Lebensalter , fallen zwar bestehen bleiben .
jedoch sollen die Spißenlöhne erst nach 1 » Dien st jähren .
auch im technischen Personal , erreicht werdtn .

Nach zweitägiger Verhandlung kam , vorbehaltlich der Zustim .
mung der Belegschaft , ein Ergebnis zustande , wonach der Urlaub in
der Spitze 14 Tage ( bisher 20 ) betragen soll . Die erste Ueberstund «
soll ohne Aufichlag bezahlt werden , jede weitere mit einem Aufschlag
von 25 Proz . ( bisher 33� Proz . ) . Im Lohn soll der Handwerker
noch vierjähriger Tätigkeit und über 24 Jahre alt 49 Pf . ( bisher
L3>. der angelernte Ardeiter 45 Pf . ( bisher 48) . der ungelernte Ar .
bciier 42 Pf . ( bisher 45 ) für die Stund « erhalten . Die Frauen » und
jkinderzulogen sollen fe 3 Pf . betragen .

Die Gehälter des Verkehrspersonals in feste Monatsgehälter um -
zuwande ' n und annähernd an die Friedenslöhne heranzubringen .
wurde abgelehnt ; die Löhne sollen nur umgerechnet werden . Dieses
Ergebnis lehnten die Funktionär « und in einer Urab -
ftimmung das gesamt « Personal der Hochbahn ob .
Das vereinbarte Schiedsgericht richtete sich wahrscheinlich nach den
Richtlinien des Finanzministcrs Luther , denn es fällte einen

Spruch , der das Ergebnis der Verhandlung bestätigt . Dieser ein .
s e i t ' i g g e s ä l l t e Spruch liegt , nachdem sich auch die Verhand -
lung beim Demobilmachungskommissar zerschlagen hat , demselben zur
Verbindlichkeitserklärung vor .

Die Arbeiinehmerschaft der Hochbahn ist nicht gewillt , sich den
Spruch aufzwingen zu lasien ; sie wird sich zur gegebenen Aeit gegen
die Verschlechterung ihrer Arbeitsbedingungen zur Wehr fetzen .

Der Vorstand der Berliner Omnibus - Gesellschaft geht
besonders schneidig vor . Diese Herren setzten sich über die Berord -
nung über das Arbeitszeitgesetz einfach hinweg . Sie wollen die be »
nötigten Dienstzeiten , um die Wagen nach und von den Endstationen
zum Betriebsbahnhof zu bringen , in die Dienstzeit nicht einrechnen .
Das bedeutet , durchweg und darüber hinaus in vielen Fällen den
Iv - Stunden - Arbeitstag einführen .

Bekanntlich liegen die eigentlichen Abgangsstationen von dem
Betriebsbahnhof bis 20 Minuten Fahrzeit entfernt . Diese Wege
müssen Abgelöste und Ablöser zu Fuß machen , wozu da « Personal
30 bis 40 Minuten benötigt . Ferner hat die Omnibusgesell .
schast mehrere Höfe während des Krieges geschloffen ; z. B. Weißen »
se «. Köpenicker Straße , Neukölln . Für den g < imten Auto »
betrieb ist jetzt nur noch ein Hof im hohen Norden , Jas -
munder Straße , im Betrieb . Die Wohnungen der Bediensteten be »
finden sich aber zum größten . Teil heute noch infolg « des Wohnungs -
elends in der Nähe der geschlossenen Höfe , wie es vor 1914 verlangt
wurde . Bei Einführung der reinen . zehnstündigen Arbeitszeit würden
die Mißstände , wie sie vor dem Kriege bestanden , mit einem Schlag «
wieder aufleben . Der Bedienstete wäre 12 bis 14 Stunden von
seiner Familie wog . Die Bediensteten hoben kein « Lust , dies « Miß -
stände wieder einreißen zu lasien .

Allein der V o r st a n d der vmnibusgesellschaft verfügte einfach ,
baß für die Aussichtsbeamten ab 21 . Januar , für . das gewerbliche
Personal ab 20 Januar 1924 die z e hn stü n di g e Arbeitszeit
bei den bisherigen Löhnen eingeführt wird . Im Frieden bezog der
Fahrer immerhin noch einen Svitzenlohn von 208 M. ; heute würde
er in der Spitze im Monat 125 M. beziehen . Dazu kommt , daß di e
Aufsichtsbehörde bis 1914 sich um die Fahrzeiten
kümmerte , die weit länger waren als heute ; daß genügende Ruhe »
pausen an den Endstationen waren , daß die Besetzung der
Wagen vorschriftsmäßig war und auch die Straßen sich in gutem
fahrbaren Zustand befanden . Anscheinend haben wir kein « Aufsichts -
behörden mehr .

Die Fahrzeit « » sind viel kürzer , anscheinend nach freiem Er -
mesien der Direktion festgelegt , Haltezeit aanze 4 Minuten , die durch
die ungehörig « Besetzung und den schlechten Straßenzustand doppelt
zugegeben werden . So jagt jetzt schon der Fahrer von einem Ende
zum anderen , ohne bei der bereits bestehenden 9 - bis 914 .
stündigen Arbeitszeit zur Ruh « zu kommen ; denn die acht »
stündige Arbeitszeit hat noch nie im Omnibusbetrieb bestanden .
Ebenls aeht es den Schaffnern . Das heißt Raubbau mit der
menschlichen Arbeitskraft treiben , der nach dem Willen der Direktion
außerdem noch durch erhöhte Arbeitslei st ung intensiver
gestaltet werden soll . Der 8 6 der Perordnung über das Arbeits »

fütgesetz, wonach derArbeitgebernichtdasRecht hat , e i n-
e i t i g eine Abweichung vom gesetzlichen Achtstundentag seinen Ar »

beitnehmern vorzuschreiben , scheint für die Direktion nicht zu b«.
stehen .

Hoffen wir , daß die im 8 6 vorgesehenen Aussichtsinstanzen ,
wenn die Verordnung überhaupt einen Sinn haben soll , den Mut
finden werden , die Omnibusgesellschaft in die Schranken des Gesetzes
zu verweisen .

Schiedsspruch in der Metallindustrie .

In einer AfA- Metallkortell - Funktionärkonferenz , die am Sonn -
tag in der Brauerei Äönigstadt stattfand , berichtet « Rothe über di «
am Sonnabend gepflogenen Verhandlungen vor dem Schlichter zur
FestseKunq des Ionuargehalts .

Nachdem Vorverhandlungen von Partei zu Partei zu keinem
Erfolg geführt hatten , wurde der amtlich bestellt « Schlichter W i s s e l l
mit der Regelung der Differenz beauftragt . Zu den Sonnabendoer .
Handlungen sandte der VBMI . keine Beisitzer ; er teilt « nur schriftlich
mit , daß mit dem Gedaa ( Christliche Anaestelltenorganisotlon ) be -
reite ein Abkommen abgeschlosien sei (l ) , über dessen Bestimmungen
hinsichtlich drr Gehaltshöhe nicht hinausgegangen werden könne .
Wissel ! setzte aber durch Hinzuziehung der Herren K ö t h und K o s k a
als Arbeitaeberbeisitzer in Gemeinschaft mit den anwesenden Arbeit »
nehmerbeisitzern dennoch ein Schiedsgericht zusammen . In der Be -
sprechung protestierten die AfA - Vertreter energisch gegen das Bor -
gehen des Gedag , wobei sie besonders die im Gedag - Abkommen fest -
gelegte Arbeitszeitverlängerng bekämpften , mit dem Hin -
weis auf die bereits bestehenden Tarifbestimmungen , die unter ge -
wissen umständen durchaus eine Verlängerung der Arbeitszeit zu -
lassen . Ferner wurde das vom VBMI . aus der Arbeitszeitverord -
nung hergeleitet « Taristündigungsrecht bestritten . Einer

» Schichte ? seihst « « gehenden Anregung , gleichzeWg auch wer
die Gehaltsregelung für Februar zu verhandeln , begegneten
die Vertreter der AfA - Verbände mit dem Einwand , daß sie dazu
keinen Auftrog hätten .

Der gefällte Schiedsspruch sieht eine Verlängerung der
Arbeitszeit ab 6. Februar dergestalt vor , daß die wöchentlich « Ar -
beitszeit 54 Stunden nicht überschreiten dars . Grundsätzlich
ist der a ch t st ü n d i g « Arbeitstag anerkannt . Ueber die L e z a h -
lung der lleberstunden muß mit den Angestelltenräten «ine
Einigung erzielt werden . Das Februargehalt wird ebenso wie da »
Ianuargeholt auf der Grundlag « des Gedog - Abkomwens mit einem
Anfangsgehalt von 75 M. plus der Steigerung des VBMI . festgesetzt .

Rothe bez «ichn «te den Schiedsspruch besonders hinsichtlich der
Gehälter als , u n g e n ü g e n d. Das verräterisch « Treiben des Gedag

WnWMjl - WmW
am Freilag . den l . Februar , abend » 7' , ' , Uhr .

im gr . Saal der Brauerei Königstadt . Schönhauser Allee lv/tt

Tagesordnung :

Segen öen �iuSnahmezustanö , gegen üie Schutzhast -
schanüe in Sachsen und Thüringen .

Referenten : Die Reichskaqsabaeordneken Crispien a . Rechts -
anwalk vr . Kurl » afenfeld . �er SezirksvorstanS .

habe eine solch « ungenügende Bezahlung der untersten Gruppe zur
Folge gehabt . Das mühte den „ Christen " in den Betrieben mit aller
Deutlichkeit zu Gemüt « geführt werden . Gegen die Verlängerung
der Arbeitszeit ist schärfster Protest am Platze . Trotzdem muß an »
erkannt werden , daß der Schiedsspruch eine Derbesserun g
gegenüber dem Machwert der Gedag darstellt , da dieser Verband
de Angestellienverlretungen ganz a u s sch a l t e t e t e und der Be »
zahlung der lleberstunden durch Pauschalbeträge zustimmt «,
wodurch der Willkür Tor und Tür geöffnet worden wäre . In mo .
terieller Beziehung nichts , in ideeller Hinsicht einige Verbesserungen ,
sei das Signum des Spruches , schloß Rothe sein « Ausführungen .

In der Diskussion berichtete ein Redner über eine Gedaq - Ler -
sammln ng . Di « dort zutage getretene geistige Einstellung der Refe »
renten und der Debatteredner ließ « den Verrat des Gedag verstand »
sich erscheinen . — Das Für und Wider des Schiedsspruchs wurde von
anderen Versammlungsteilnehmern kritisch erwogen , wobei beson -
d«rs gegen die Arbeits « itverlängerung Protest laut wurde . — gm
Schlußwort ermahnte Rothe die Anwesenden , dafür zu sorgen , daß
vor dem Inkrafttreten des Schiedsspruches unter keinen Umständen
länger als acht Stunden gearbeitet wird .

Die Abstimmung ergab di « Annahme des Schiedsspruchs .

Zkundgebung siege « die Nachtarbeit .
Die gestrig « Abendausgab « des „ Vorwärts " enthält eine Notiz

über die Kundgebung der Berliner Bäcker , in welcher dl « unter »
zeichnet « Oraamsation als Haupteinberuferin einer Versammlung
mit den Bäckermeisterlwganisasionen sowie den übrigen Gesellen .
vrganisotionen , darunter auch der gelbe Bund der Bäcker , genannt
ist . Die unterzeichnete Organisosicm erklärt ausdrücklich , daß d i e
Einberufung dieser Kundgebung von der Bäckerinnung
ausging .

Wir waren zu derselben von . den Arbeitgebern geladen , haben
jedoch unsere Mitwirkung dabei aus dem Grunde o b g « -
lehnt , weil der gelbe Bund der Bäcker dabei mitwirkt . Wir haben
auch ausdrückfich unseren Namen nicht unter , diese
Kundgebung gesetzt . Vielmehr ist dies widerrechtlich von der
Bäckerinnung geschehen . Wir haben am heutigen Tag « gegen den
Mißbrauch unseres Organisationsnamens in Verbindung mit der
gelben Gesellschaft die schärfst « Verwahrung eingelegt ,

Ausdrücklich wollen wir erklären , daß unsere sachliche
Stellungnahme mit dem entschiedensten Protest und Wider -
stand gegen die Wiedereinführung der Nachtarbeit
mit dem der Arbeitgeber übereinstimmt . Unsere Stellungnahm « ist
wiederholt öffentlich zum Ausdruck gekommen . Sie richtet sich nicht
gegen die Konsumgenossenschaften , wie in dem Ar -
tikel behauptet wird , sondern ist von der Sorge um das Wohl unserer
Gewerkschaftsmitglieder , denen die Nachtarbeit in der früheren Form
wieder aufgehalst werden soll , diktiert .

Zentralverband der Bäcker und Kondktoren .
H « tz s ch o l d.

firbeitslosenversammlung der SuchSruckee .
kommunistisches keflelireiben .

Am Freitagnachmittag 1 Uhr begann im Gewerkschastshaus eine
Versammlung der arbeitslosen Buchdrucker . Der Gauvorsitzend «
Braun referierte und ging zunächst auf die gelbe Gründung des
bisher ultraradikalen kommunistischen Erwerbslosenrats Bartz ein .
Ein Mitglied dieser Gesellschaft hatte sich in di « Versammlung ein -
geschlichen . Unter großer Unruhe wurde der Gelbe hinausgebracht .
Braun erklärte : Wer von unseren Kollegen Mitglied der gelben
Derufsgrupp « ist , wird sofort ausgeschlossen . — Ich weiß , viele sind
unter Ihnen , die mit den Dingen unzufrieden sind . Aber für Euch
haben wir im Gauvorstand getan , was wir nur tun tonnten . Ihr
müßt mehr Bertrauen zu unserem guten Willen haben . — Es hat
endlich den Anschein , daß die Wirtschaftskrise zurückgeht . ( Unruhe . )
Wir haben eine Senkung der Arbeitslosenziffer festzustellen . Aber ein
schwerer Kampf mit den Unternehmern steht uns noch bevor . Dar -
über müssen wir uns klar sein . Verlorene Posssionen müssen wieder -
gewonnen werden . ( Beifall . )

Die Diskussion war mehr als lebhaft . Während all « k o m m u .
n i st i s ch e n Redner ungehiitdert sprechen konnten , setzt « ein Hallo
und höhnisches Gelächter ein , wenn ein Redner der anderen Richtung
das Wort ergrifi . Kaum konnten sie sich durchsetzen . Das nennen
die Moskauer : Einheitsfront . Rur Kritik , keine positiven Vorschläge .
Sie bemängeln olles , was die Amsterdamer anfangen , wissen jedoch
selber keinen besseren Weg . In äußerst häßlicher Weise wurde der
graktionevorsitzende der VSPD . - Buchdrucker angegriffen . Sein
Aufruf im Mittwochabend - . , Vorwärts ' hatte es den Quertreibern be -
sonders angetan . Als er sich — auf Verlangen der gesamten Der .
sarmnlung — narteidigen wollte , setzte ein Gebrüll ein , daß er daraus
verzichtete , auWsiur noch ein Wort zu reden . Beantragt wurde , den
Kollegen Hermann wegen seines Artikels im „ Vorwärts " aus dem
Verband « auszuschließen . Dann wurde folgende Resolusion verlefcn :
„ Die am 25. Januar vom Gauvorstand einberufen « und zahlreich

besucht « Erwerdslasenoersammlung der Bersiner B��rucker erwartet
vom Gauvorstanih daß er di « arbeitenden Kollegen ouisordert , nach
acht Stunden Arbeit den Betrieb zu verlassen , um dadurch zu be -

wirken , daß arbeitslos « Kollegen eingestellt werden und der Arbeits¬

losennachweis entlastet wird . " Zur Abstimmung kam es nicht mehr .
Die Zeit war inzwischen bis Uhr vorgeschritten , weshalb ein

Vertagung san trog angenommen wurde .

Vorsicht bei Sluswanderunsi .
Die große Arbeitslosigkeit im Reiche verleitet viel « Arbeit »

suchende zur Auswanderung . Als ein Land , wo deutsche Arbeiter

leicht lohnende Arbeit erhalten können , wird vielfach die Türkei

angesehen . Demgegenüber muß betont werden , daß dt « Wirtschaft »

lichen Verhältnisse in der Türkei keineswegs zurzeit so lieqen . daß

deutsche Arbeiter dort ohne weiteres Arbeit finden . Im Gegenteil

muß vor einem Lrbetterzuzug nach der Türkei auf das dringendste
gewarnt werden , da die Auswandernden in den meisten

Fällen nur der Arbeitslosigkeit und somit dem größten Elend preis »

gegeben sind .
Ebenso sollten sich deutsch « Arbeitslose ohne sicheren Arbeit » .

vertrag auch nicht nach Oe st erreich , Ungarn oder

Rumänien begeben , wo infolge der stockenden wirtschaftlichen

Verhältnisse sowieso eine empfindliche Arbeitslosigkeit herrscht . Auf

jeden Fall seien aber Auswandertmgslustige auf das nachdrücklichste
davor gewarnt , ohne gülttg « Reisedokumente in das Dusland zu

"' �Für organisierte Arbeiter und Angestellte muh als selbst »

verständlich gelten , sich durch Vermittlung ihres Verbandes über di «

Derhällmss « im Einwanderungslande vorher zu erkundigen .

Einigung in der chemische « Zndastrie . Die seit dem 12. De -

zember schwebenden Logndtfferenzen zwischen dem Arbeitgeber .

verband der chemischen Industrie und dem Fabrikarbeiterverband .
csahlstelle Grotz - Berlin ( Cbemiekartell ) . haben nach langwierigen

Verhandlungen zu einer Regelung der Löhne bi « zum 20 Januar

geführt . Näheres im Bureau der Fabrikarbeiter . Engelufer 24 25 ,

Achtung , Supserschmiedei Auch unsere Fachorgenisation soll

yi , wenn es nach den Köpfen einiger Phantasten geht , nach den

Richtlinien der Münzstraß « „revolutioniert " werden . Sie soll , wt «

es in einem Schreiben der „ Oppositton " an andere Ortsverwaltungen

im Reiche heißt , der Grundstein zu einer revolutionären Industne »

orgonifatton der Metal ' arbeiter werden . Dies « Einstellung zeigt so

reckst die geistig « Verfassung derjenigen Personen , die sich anmayen ,

eine Gewe' - kschaft . die als Fachorganisation ein Beispiel innerer Ge -

schlossenheit darstellt , zu zerstören . .
Wie die Mehrheit der Berliner Kollegen tatsachlich

denkt , ist jetzt durch die Neuwahl der Ortsverwaltung durch Ur »

wähl festgestellt worden . Die Opposition hat sich überhaupt nicht

an dar Wachl beteiliat Aber auch ohnedies hat sich deutlich gezeigt .

daß der Anhang der „oppositionellen Gruppe mir einen verfchwm »

dend kleinen Bruchteil der Gesamtmitglicdschaft darstellt .
Di « jetzt in unserer Organisation eingetretene Klärung und

Scheidung gibt uns die Möglichkeit , uns zu konsolidieren , in unseren

Mitgliederversammlungen wieder praktische Arbeit zu leisten . Da »

Bewußtsem , mst innerer Geschlossenheit , mit einheitlichem Willen

nach einem etahe ' tlichen Ziel zu streben , schafft die Grundlagen posi .

tiver Gewerkschaftsarbeit int Interesse der Kollegen , zum Besten

der Gesamtoroani satton . ,
Darum , Kollegen , sorgt für zahlreichen Besuch unserer nächsten

Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 30 . Januar .

Die Schuttheiß . patzenhofer Brauerei A - S . teilt nn « aus Wunsch

de » Vereins der Brauereien Berlin « und der Umaeyend mit Beziig

auf die mehrfachen . TerroriSmuS ' - Notizen berichtigend mit . „ daß

d i « ?l n , e i a e beim Schiedsgericht wegen der Unterstützung , welche

wir unseren Arbeitern und Angestellten durch die Gratislieferung

von Lebensmitteln ig der Zeit der Geldentwertung zugewendet

baden , von dem Berein der Brauereien Berlins und drr

Umgegend gegen un » erstattet worden ist , und daß der Antrag

bierauf bei dem genannten verein von mehreren Berliner

Brauereien gestellt worden ist . denen sich die Engelhardt «
Brauerei erst später angeschlossen hat " .

Zw Saarbrücker Buchdruckerstreit hat der Schlichtungsausschuß
einen Schiedsspruch gefällt , nach dem die Arbeit heute wieder auf -

genommen und über die strittigen Fragen verhandelt wer »

den soll . Dieser Schiedsspruch ist von den Buchdruckern abg - ' - ' hnt

worden . Der Streik geht weiter . Es handelt sich in erster Lim «

um den Grundsatz des Achtstundentages .

Vekriebsräleschtile .
litt «dend « Uhr btairnt Im Lefcsaal de, Ledigenheim «. S- dSn steht »
1. «in « m tu « unter stiihrung von Gen- sstn Dr. Sertrud Sch II ne u -

d « S über die Entwicklung de, deutschen Birtsch - ftsleben » NU letzten Jahr »
hundert . Anmeldung Zimmer SS.

Mk- t
m

«SAD. - S- l�rbelte » der drei vsteu . Bezir ««, Siordotte » und Ist . j
lich- «»rorte ! Am Mittwoch , den za. Januar , abend , 7 Uhr, findet p
hn Lotol von Neumonn . Schreinert , r. 1». Eck« Samaritertkratze . ein « g
Berfammluna statt . Die Nommiffionsmitglieder sowie Srneratver . W

ü sammlungadeteoierten nnd Eriatzmünner werden dringend gebeten , zu s
ü erscheinen . Psticht jede - Kollegen ist es, zu erscheinen und mit uns g
g sinnpathiNcrende Kollegen mitzubringtn . B- rband «. jint� «arteimit - |

gliedsduch legitimieren . Der verbcausschntz .

«»gestellte . Weelmeistee und lechnlker in der Textiliudustrle . Heute abend
TtH Uhr Sffcnilich « Berfarmniung tn den Rustkersalen . Kaiter - Wilhelm - Str . Zl.
Lohnadbou und ArSeit »zeitverlSng «rung . Vollzählige » Erscheinen wird er¬
wartet . Z. d. A.

Deutscher polzarbeUer - Bertaud . Mustliullruureutenarbeiter . Morgen .
Mittwoch , mittag l llbr . Bersommluug der Auigesperrien der Branche
im Lokal Zum Schultheitz , Kasenheide 22/34. EiulassungÄieschetnigungen stnd
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Kupserlchmlede . Morgen , Mittwoch , abend 7 Uhr , RltgNederversammluu »
im Saal I de» Sewerttchafishause «.
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Ist öas Muttersthutz !
Vor kurzem wurde eine Hausangestellie wexen Kindeslötung

verurteilt . Der Sachverhalt war kurz folgender : Tie Angeklagte
hatte sich in ihrer Heimat in einen jungen Schlächter verliebt und
war , als sie sich Mutter fühlte aus Scham nach Berlin gefahren , wo
sie Stellung bei einer wohlwollenden Hausfrau fand , die sie bis zum
Tage vor ihrer Entbindung im Haufe behielt . Inzwischen hotte de ?
Bräutigam , der ihr anfänglich die Ehe versprochen hatte , immer
kühlere Briefe geschrieben und dem Mädchen schließlich mit dem
berüchtigten Einwand , daß sie mehrere Liebhaber gehabt habe , ge -
droht . Ende September schenkte die Angeklagte in einer öffentlichen
Frauenklinik einem Mädchen dos Leben . Nach zehn Togen wurde
sie aus der Anstalt er . llassen . Sie wollte in die Heimat zurückfahren ,
da « fuhr sie am Bahnhof , daß die Fahrkarte 4 Milliarden kostet «:
sie hatte aber nur 300 Millionen : . mir wurde ganz schwarz vor
den Augen / berichtete sie. . stundenlang irrte ich mit meinem Kinde
durch die Straßen . Da kam ich an den Kupfergraben . Ich sah das
Wasser und ich scheuderte . ohne zu wissen , was ich tat , die Kleine in
die Spree . Ich fetzte mich während der Nacht auf die Straß « . .

Das Gericht erkannte auf die hohe Strafe von lYs Jahren Ge¬
fängnis und verweigerte der Angeklagten sogar mildernde Umstände .
«eil nach seiner Ansicht die Angeklagte zuerst sich an eine Mutter -
schutzstelle oder an die Dienstherrin hätte wenden können . — Di «
Schult des Mädchens steht außer Zweifel . Die Tat ist grausig und
nicht alltäglich .

Aber ganz typisch und alltäglich ist das Schicksal dieser
sungen Mutter : der Verführer verspricht ihr die Ehe , dann Läßt er
sie im Stich , um sie schließlich in gemeiner W- nle zu verdächtigen
tind zu bedrohen : eine gutmütige Frau nimmt sie zwar in Schutz ,
vermag ihr aber aus Unkenntnis nicht den Wen zum Vormund -
schaftsgericht zu weifen : in der geburtshilflichen Klinik wird sie nach
allen Regeln der hohen ärztlichen Kunst — womöglich mittels einer
vollendet und höchst erfolgreich ausgeführten Operation — ent¬
bunden und gepflegt : und dann wird sie — entlassen : ohne Mittell ,
ohne sicheres Ziel , ohne irgendein « Gewähr für ein « gesicherte
Unterkunft auch nur für die kommend « Woche .

Das Gebäude unserer öffentlichen Jugendfürsorge ist nicht vi ll -
endet : es fehlt ihm ober vor allem dos Fundament : vieles ist aufs
beste geregelt , aber immer erst von einem Augenblicke an , der eben
oft das Kind zu spät soder gar nicht mehr ) zu erfassen gestattet ;
die Fürsorge muß spätestens am Tag « nach der Geburt einsetzen , am
besten und sichersten schon während der Schwangerschaft .

Daß eine unter den heutigen Verhältnissen recht befriedigend «
Lösung der Frage möglich ist , zeigt die Schwangerenfür »
sorg « stelle im 17 . B ezirk Berlin - Lichtenberg , die

seit bald vier Jahren besteht und durch die bisher weit über 3000

Schwangere . hindurchgegangen sind ; der Mehrzahl dieser hat die

Fürsorgestelle mit Rat und Tat beigestanden , Hunderten von ledigen
Müttern aus bitterer Not geholfen und zweifellos vielen Kindern
die Erhaltung des Lebens ermöglicht und oft

'
überhaupt «rst ge -

Wonnen .

Hegen Lebensmittelvertrieb öurch Reichswehr .
Aus unserem Bericht über die letzte Stadtoerordnetensstzung

wissen unsere Leser , daß d e r N « i ch s l ait d b u n d d u r ch B er ,

W i t t l u n g der Reichswehr die Bevölkerung Ber¬
lin » mit Lebensmitteln versorgen will . Der Mogi -
scrot hält dieses unter dem Titel „ Nowersorgurig ' aufgestellte Pro¬
jekt für unterstützcvswert und will es dadurch fördern , daß er
Bureau - und Verkaufsräume unentgeltlich hergibt und auch ein «

Bürgschaft bis zu 500 000 Goldmark übernimmt . Aber in der Stadt -

verordneienversammlung hat er wenig Gegenliebe gefunden .
Gegen diesen Plan wandten sich auch die Vorstände des Landes -

Verbandes Berlin - Brandenburg des Deutschen Nahningzmitlelgroß -
Kandel » und des Verbandes Berliner Kaufleut « der Kolonialwaren .

branch « in einer Konferenz , die sie für die Vertreter der Presse oer .

onstalleien . um ihnen ihre Stellungnahme mitzuteilen . Daß die

Organisationen des Nahrungsmittelhandels die geplante
. Notversorgung ' nicht mit Beifall begrüßen wurden ,
konnte man ohnedies wissen . Aber auch das weiß man , daß diese

lStaSdruck durch Mallk - verlas , BerNn . )

Der Bürger .
von lleonhorö Krank .

Unterdessen trat beim Schaller ein Pclerinenkünstler van

einem Fuße auf den anderen , rastlos wie ein Mensch , der ein

natürliches Bedürfnis besetztseinshalber meistern muß , und

beobachtete , wie Herr Hohmeier das Taschentuch erst mit emem

großen Hausschlüssel , dann mit dem Löschblattbügel beschwerte .

Und als er endlich nach der Adresse seines Freundes fragen

konnte , erfuhr er . daß die Polizei selbst schon lange nach diesem
Kunstmaler Ferdinand Wiederschein fahnde .

„ Wir haben herausbekommen , daß dieser Maler seit

vielen Wochen jede Nacht in einem anderen Bett schläft . In -

dem er nämlich jeden Morgen sein Handtäschchen wieder mit -

nimmt und sich , wenn die Schlafenszeit herannaht , ein neues

Unterkommen sucht für die Nacht . . . Der meldet sich nicht

einmal an bei uns /

Cer Diener entleerte den Neun - Uhr - Kohlenetmer in den

allen eisernen Füllofen , auf dem Eva . schon rotglühend . Adam

den rotglühenden Apfel reichte . Des Künstlers Gelächter
knallte durch das Bureau .

„ Da gibt es aber nichts zu lachen . Das ist eine ernste

Sache . Wenns alle so machten , welch eine Unordnung hätten

wir dann hier / Herr Hohmeier redete noch vor sich hin . als

er schon dabei war . das Taschentuch schneuzfertig über die ge -

spreizten Finger zu hängen , wie ein Zauberkünstler , der fragt :
. Wohin soll ich das Goldstück oerschwinden lassen ?

Wahrend der Besperviertelstunde sammelten sich viele

Leute in dem dunklen Wartezimmer an . Die Beamten aßen

ruhig weiter , ungestört vom Leben , das nur bis zum Schalter -

fenster herankam . � ,
Die Ungeduldigen hüstelten , scharrten mit den Füßen ,

klopften endlich an das Schiebefenster . Der ganze Schalter -

räum stand voll Menschen .
Und als die Uhr Viertel elf schlug und Herr Hohmeier

zum Schalter trat , stellte es sich heraus , daß einige wieder

gegangen waren , und die gebliebenen neun Auskunftssuchen -
den unter Buchstaben C bis G fielen und somit Herrn Höh -
meier unterstanden .

Der fragte freundlich , wer zuerst dagewesen sei . Darüber

« ntstand Streit . Biele waren zuerst dagewesen . Da drückte [
ein schwarzer Kohlenhändler alle anderen in die Ecken und ■

Kreise das Unternehmen aus ganz anderen Gründen ablehnen , als
die Linke der Stadtverordnetenversammlung . Die Händler sehen
bereits das Gespenst der Kriegswirtschaft , zu der man mit der „ Not -
Versorgung ' zurückkehren wolle . Die sozialdemokratisch «
Stadtoerordnetenfroklion hat sich gegen das Projekt
ausgesprochen , weil sie dem vonden Agrariern kommen -
den „ Gelchenk ' nicht traut . Unser Redner in der Stadt -
verordneten Versammlung äußerte die Vermutung , daß die Agrarier
fürchten , mit ihren aufgespeicherten Lebensmitteln sitzen zu bleiben ,
und daß sie nun das Wehrkreiskommando III vor ihren Karren
spannen . Ob übrigens in tcr von den Vorständen der Händler -
organifationen veranstalteten Konferenz die Vertreter des Handels
über die Vorgänge in der Stodwerordnetenverfammlung ganz genau
unterrichtet waren , blieb zweifelhaft . Wir stellen nochmals fest , daß
die sozialdemokratische Fraktion samt den Kommunisten und den
Demokraten sich für fofortige Ablehnung aussprach . Den
Versuch der Deutschnationalen , die Sache in einen Ausschuß hinein -
zubugsieren , unterstützte die Deutsche Volkspartei . Als die Aus -
fchuhüberweifung abgelehnt wurde , widersprachen die
Deutschnationalen der sofortigen Vornahme der zweiten
Beratung und verhinderten eine rasch « Erledigung .

SozialüemokratischeStuöentenvereinigung
Oeffeolliche Versammlung Mittwoch . Z0. Januar , abend , 6 Ahr .
in der Aula de » Aratrösischeo Gymnasium » , Reich »tag » . Lser .

Vortrag des Schriftstellers Heinrich Slröbel über :

Deutschlands Krise und die deutsche Sozialdemokratie .
Der Bezirksvorstand der BSpv . Berlin ».

Nicht MorS , sonöern Totschlag .
Da » Urleil gegen Goldbackz - Zahnke .

In dem Mordprozeß Goldbach . Jahnk « erklärte da »
Gericht die beiden Angeklagten de » Totschlagsversuchs
schuldig und erkannte auf vier Jahre Zuchthaus gegen
G o l d b a ch und sechs Jahr Zuchthaus gegen I a h n k e .
als Zusatzstrafen zu den drei Iahren Zuchthaus , die jeder von ihnen
für unbefugtes Waffentragen bereits neben dem Todesurteil vom
Schwurgericht erhalten haben . Das Urteil gegen Goldbach und

Jahnke ist sofort mit der Verkündung rechtskräftig . Es ist gefällt
von der Strafkammer laut Verordnung des Iustiznrinisters
Emmmger vom 17. Dezember v. I . im beschleunigten Ver¬

fahren — ohne Voruntersuchung . Eröffmmgsoerfahren . Anklage -
schrift — als erste und letzte Instanz .

Die den Angeklagten zur Lost gelegten Handlungen sind berells
Gegenstand der Auseinandersetzung vor den Geschworenen gewesen
und haben damals mit zum Todesurteil beigetragen . Weshalb
diese Fälle auch damals nicht zur Aburteilung gelangt sind , obgleich
sie spruchreif waren , bleibt das Geheimnis der Staatsanwallflchott .
Ebenso wie der Umstand , daß st « gerade vor die außerordentliche
Strafkanuner gebracht worden sind , gegen die es keine Rechismittel
gibt , und ausgerechnet am 28. Januar , wo die Strafkammern bereits
am 31. Januar zu eristicren aufhören . Damit ist die Staatsanwalt .
schast sogar über Emminger hinausgegangen . Sie hatte felbstver -
ständlich nicht Derbrechen im Auge , die bereits zwei Jahre zurück -
liegen . Das ist dir eine Seit « der Frage . Di « andere betrifft das
psychiatrische Gutachten . In der Schwuvoerichtsvcrhand -
lung — ob durch die Schuld der Prozeßführung oder der Berteidl -
guna fei dahingestellt — blieben hinter d»r Wucht der Untat die
Persönlichkeiten ' in ihrer psychischen Konstitution und als soziales
Produkt ün Dunkel . Dieses Mal wurden sie in die richtige Be -

leuchtung gerückt . Der Kaivps konzentrierte sich um die Frag «
der Verantwortlichkeit im Sinne des § 51 . Mußte
der Paragraph angewandt werden , so hätte seitens der Strafkammer
«in Frcispruch erfolgen müssen , und wäre auch der Geschworenen -
fpruch um lo anfechtbarer geworden . Die Gerichtsärzte Dr . Thiele
und Dr . Goldfchmiöt sorachen ' sich für eine geistige Minder -

Wertigkeit aus . Dr . Iuliusdurger iireb Dr . Pinner bezweifeln
die Zurechnungsfähigkeit . Dos Gericht ist den Ausführungen der

letzteren nicht gefolgt . Zu verstehen ist aber die psychopathisch «
Perfönlichkeit und die Tat d » Angeklagten nur aus den

sozialen Mißständen heraus . �
Beide Angeklagten .

Freunde , die miteinander durch dick und dünn gingen , vollführen

verlangte die Adresse einer Familie , die umgezogen sei » ohne

vorher die Kohlenrechnung bezahlt zu haben .

Während Herr Hohmeier mit dem Zeigefinger die Fächer
des Regals nach dem Personalakt abtippte , den Akt nicht

fand , setzte der Streit im Schalterraum von neuem ein .

Schließlich vereinigte der Zorn alle Streitenden gegen die

Beamten .
Wieder dachte Seidel darüber nach , ob außer ihm wohl

noch ein Mensch auf der Welt durch so eine teuflische Kleinig -

kett wie die . daß es nur wenige Namen mit dem Anfangs¬
buchstaben Ppsilon gab , daran verhindert sein würde , sich
auszuzeichnen und vorwärtszukommen .

Herr Hohmeier trat noch einmal zum Kohlenhändler ,
fragte ihn . ob er den Namen denn auch richtig aufgeschrieben
Hab . Alle schimpfte », streckten die Zettel durch das Schalter »

loch.
„ Sie erlauben , Herr Hohmeier , daß ich Ihnen helfe /

Seidel sammelte die Zettel ein .

„ Nein , ich kann das nicht erlauben . Bitte sehr , Herr
Seidel , ich erlaube das nicht . . . Es sind meine Buchstaben . '

Die Wartenden schrien dazwischen . Der Bureauvorsteher ,

der von dem Tumulle aus feinem Besperzimmerchen heraus -

gelockt worden war , verfügte , daß die beiden sungen Herren

dies eine Mal mithelfen sollten . „ Ausnahmsweise ! "
Unter unheilvollem Schweigen des bleichgewordenen

Herrn Hohmeier wickelte sich das Geschäft jetzt glatt ab .

Herr Hohmeier war nicht fähig , zu arbeiten . Ein unge -

heurer innerlicher Aufruhr machte ihn blind . Die beinahe

immer gegenwärtige Vorstellung , daß er sich am Tag « seiner

Beförderung eine goldene Brille kaufen und nach der über -

nächsten Beförderung sich mit dem neben ihm gealterten

Mädchen einstweilen wenigstens verloben werde , schob sich

auch jetzt hartnäckig in den Vordergrund . Immer wieder sah

er sich , goldbebrillt , vor » em Trmialtare stehen . So daß über

ein - ' Stunde vergangen war , bevor er geiunden hatte , was

Seidel endlich einmal klar und deutlich gesagt werden müsse .

„ Der sehr bedauerliche Borfall von vorhin bedarf dringend

der Llusklärung . Ich , meinerseits , muß Ihnen sagen , daß in

diesem Bureau ein Sichoordrängen — ich könnte mich auch

noch scbärser ausdrücken — nichts nützt . . . "

„ Und ich muß Sie bitten , mich nicht bei der Arbeit zu

stören . "
. . denn wenn alle Beamten hier in diesem Bureau

gewissenhaft ihre Pflicht tun — und das kann als sicher an -

genommen werden — , so daß keiner entlassen wird , werden

Sie , Herr Seidel , in acht Jahren an meinem Pulte sitzen und i

zufaimnen ihr erstes Verbrechen , 17jähng , vertun gemeinsam das
Geld in Dielen in Alkohol und Kokoim Beide fetzen trotz gewährten
Strafaufschubs ihr liederliches Leben fort kommen in die Für -
s o r g e a n st a l t : der eine brennt nach zwei Tagen durch , der ander «
ist schon über 18 Iabre all und kann nicht mehr hin . Golbach ist
Sohn eines am Suff moralisch und physisch zugrunde gegangenen
tuberkulösen Gutsverwalters . Seine Geschwister tuberkulös , em
Bruder vorübergehend geisteskrank . Jahnke ist uneheliches
Kind einer Frau , die sich ins Wasser gestürzt hatte aus Borzweif -
lung , daß der Vater des zukünftigen Kindes ste verlassen hat . Unter

Entbehrungen hat sie den Sohn , fo gut sie konnte , großgezogen .
Beide Angeklagten sind groß geworden zu einer Zeit , wo menschliches
Leben nichts w- rt , Umgang mit Waffen �ein « Selbswerständ - ichkect
war , schon als Kinder im Schießgewshrgebrauch sich übend , beein -

flußt von der Schundliteratur , mit ' ihren Gehirnen voll phantastischer
Projekte geplanter Merikofahrten . So verwandeln sie Berlin in

Wildwest . Unstet in der Arbeit , schließlich arbeitsscheu , gehemmt
in ihrer geistigen Entwicklung , stupide , sind sie ebenso wenig in der

Lage , die Folgen ihrer Handlung zu erfassen wie auch die ganze
Tragweite des Richterfpruchcs . Die am Abend ihrer Tat zu sich

genommenen ungeheuren Mengen Alkohol mußten bei diesen

Psychopathen , die Alkohol schlecht vertragen , alle Hemmungen lösen .
So erklärt sich ihre Schießerei .

Opfer unserer Zeit , und doch beide gemeingefährlich im höchsten

Grade , vielleicht ab « r noch einer verständigen Erziehung zugänglich .

Daß sie isoliert werden mußten , unterliegt keinem Zweifel , ob sie

aber das Zuchthaus gebessert oerlassen werden , ist eine Frage , die

man leicht mit einem „ Nein " beantworten kann .

Kaisergeburtstagsfeier oder Kais erkrönungSfeicr .
Am Sonntagmittag zogen , wie uns berichtet wird , bunt aus¬

staffierte Studentenvertretungen über die Linden in di « Neue Aula

der Universttät . Besonder » interessant war , daß der Rektor der

Universität , Gustav Raethe , ongetan mit Mantel und Kette , den

Zeichen des Rektors , sich durch ein Auto von der Universität zur
Neuen Aula bringen ließ , um der Feier durch fein « Anwesenheit

offiziellen Charakter zu geb - n. Es handelt sich noch der deutsch -
nationalen Presse um ein « ReichsgründunHsfeier des

Akademischen Turnbunde » Berlin , in d«r Universität sprofessor Dr .

Hübner die „ Erweckung des Wehrgeistes und Ehrgeistes zur Cr -

Neuerung des gestörten deutschen Staatsbaues ' forderte . Es wird

ober fchon fo fein , daß man Reichsgründungsfeier sag « und Kaiser .

krönungsfeier meint und auch , da sowieso der 27 . Januar war ,

stillschweigend gleich den Geburtstag Wilhelms II . mitfeierle .
Ucbrigens scheint ie an diesem Tag « auch der ehemalige Kronprinz
in Ocls nicht ausgeholten zu haben , denn «r feierte in Potsdam
mit seinen Brüdern und dem Herrn Feldmarschall v. Hindenburg
— der alte Herr in seiner gestickten Galauniform — den Gebuntstog

seines Daters .
_

Ein reaktionäres Bezirksamt .
Mit Radelstichpoli ' ik , mit Schikanieren in Kleinigkeiten glaubt «

man früher zu Wilhelms seltgen Zeiten die aufsteigende Arbeiter -

bewegung niederhalten zu können . Das Verweigern von Räumen .

Turnhallen , di « Erschwerung jeder kulturellen Arbeit , war früher
an der Tagesordnung , Man sollt « meinen , daß dieser Geist wenig -

stens in Berlin jetzt überwunden fei . In Dchöneberg scheint
allerdings von neuem Geist noch nichts zu spüren
zusein . In ollen Berliner Bezirken wird der A r b « i ts g « m e i n-

fchaft der Kinderfreund « ruhig die Benutzung von Schul -
räumen ««stattet , in Schöneberg findet man das nicht für nötig .
Das reaktionäre Verhalten des Bezirksamtes kam in der letzte�
Bezirksversammlung zur Sprache . Trotz des eingehend begründeten
Protestes unserer Genossen blieben die bürgerlichen Pari
t e ie n dabei , das willkürlich « Borgehen des B e zi r k s -
omtes zu unterstützen . Eine öffentliche Versammlung , die

heute , Dienstag abend , in der Schule , Belziger Straß « Eck « Eise -

nocher Straß « , statffindet , soll zu diesem Vergehen Stellung nehmen .
Sie wird auch den bürgerlichen Parteien zeigen , daß ihr « kleinliche

Politik auch in Schöneberg unsere Bewegung nicht hemmen kann .

Bcitragsabbau bei den Krnnkcnkasien .

Zu der uns aus Krankenkcssenkreifen gemachten Mitteilung ( in
Nr . ' 12) über di - Sanierung der Ortskrankenkassen
schickt un » noch der Betriebsrat der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Charlottenburg ein « Zuschrift , in der er ausführt :

Daß die Allgemeinen Oriskrankenkassen , sobald die Geld «

in zwölf Jahren am Pulte des Herrn Ank . . . Unterdessen

werde ich an Herrn Anks Pult gesessen haben . Herr Ank au

des Herrn Bureauleiters Pult . Und der Herr Bureaule ' ts ?

wird , seinen Dienstjahren entsprechend , eine höhere Stelle in

einem anderen Bureau einnehmen . . . Es gibt in diesem

Gebäude sehr viele Bureaus , die wir zu durchlaufen haben ,

che wir pensioniert werden . Ein Durchbrechen dieser Ordnung

gibt es nicht . Das wollte ich Ihnen gesagt haben . " Bebenden

Mundes ging er an sein Pult zurück .
Und Leo Seidel , der schon am Anfang dieser plastischen

Darstellung sich gesagt hatte , daß in einem Magistratsburcau
das Wort „ Freie Bahn dem Tüchtigen " ganz offenbar keine

Gültigkeit habe , und daß somit ein schnelleres Vorrücken

nahezu ausgeschlossen sei , schrieb noch am Abend desselben
Tages peinlich sauber sein Entlassungsgesuch .

, Die meterlange Tabakspfeife wie einen Ostiziersdegen
geschultert , kratzfutzt « der Korpsstudent Karl Lenz abgehackt
und streng vor seinem früheren Schulkameraden Jürgen und

fragte ihn , welchem Korps er angehöre .
„ Ich studiere Philosophie , wie du weißt . Seit einem

Jahre ' / sagte Jürgen stolz . „ Einer Verbindung gehöre ich

nicht an . . . Ich wollte Herrn Professor Lenz meinen Besuch
machen . "

Der noch immer in steifer Berbeugung stehende Korps¬

student zuckte mit dem Kopf nach vorn , und seinem M" nd

entfuhr , als er die Lippen öffnete , ein knallender Ton : „ Ge -

hören Sie nicht an ? . . . Vor allem : Ibnen zur Kenntnis .

daß mein Dater vor einer Woche zum Gcheimrat ernannt

worden ist . " Er machte lintsum und blickte , dem Gast den

Rücken zugekehrt , paffend zum Fenster hinaus .

Die wirkliche Welt um Jürgen versank . Alles naturliche

Denken und Fühlen verschwand . Erst nach minutenlanger

Pause sagte er : „ Da gratuliere ich . " �
Der Student anwortete mit einer weißen Dampswolke .

die an der Fensterscheibe hinaufstieg , rührte sich nicht . Und

Jürgen saß plötzlich in einer glänzenden Studentengessllschati ,
statte ebenfalls eine grüne Mütze forsch im Nacken sitzen , das

Couieurband schräg über der Brust . Alle trinken ihm zu . Er

ist geehrt , geachtet , spielt eine Rolle . Kommt Karl Lenz und

starrt ihn herausfordernd an . Jürgen starrt zurück . Und

springt auf . Schweigen . Alle springen auf . Kartenwe�nel .

Jürgen schlägt sich tadellos . Phinchen ist totenbleich vor Be -

wundevung . Und die Tonte läßt sich den ganzen Vorgong er -

( Fortsetzung folzt . )



« ntwertunz « in Ende näbme . sofort einer Gesundung ent »
ge�engehen irürden , war jedem Kossenpraktiker ohne weiteres klar .
Die Ärankenkusscn konnten nicht leistungssähio bleiben , solange die
Beiträge mit vollständig entwertetem Golde eingezahlt wurden und
andererseits die Slnsqaben entsprechend der Geldentwertung stiegen .
Erst auf das unablässige Drängen der Kasten gestattete der Reichs -
arbcitsmimster die Einführung der Lohnlistenverrechnunq ,
die ihnen die Möglichkeit der wöchentlichen Beitragsein .
z i e h u n a gab . Die Lohnlistenoerrechnung brachte aber auch den
weiteren Vorteil einer bedeutenden Vereinfachung der Ge »
s ch ä f t « s ü h r u n g. Die Rochnungsausschreibnng wurde grohen -
teils übersilVsiq , der Meldeverkehr wurde für die Lohnlistenoerrechner
ganz aufgehoben und damit wurde ein bedeutender Abbau der
Bureaukräfte möglich . Man darf jedoch daraus nicht schließen
wollen , daß vorder zuviel Angestellt « vorhanden oder diese nicht
genügend beschäftigt waren . Der Abbau wäre in dem »
selben Augenblick illusorisch , wo der Reichs -
arbeit « m in ist « r sein « Notverordnung und damit
die Lohnlistenoerrechnung ausheben würde . Di «
Krankenkost « » , auch die Charlottenburger Kaste , haben lelbstverständ
lich im Interesse ihrer Mitgllod «r . sowie sich die Gefundung der
Kossenfinanz « » zeigte , mit dem Abbau d « r Beiträge be -

gönnen . Wenn dabei der Friedensstand noch nicht erreicht ist , so
liegt das llediallch daran , daß fast alle Ausgaben ( Arzthonoror ,
Kronkcnhauskoston , Arzuei « n , Brillen , Dcrbandstoff und sonstige
Sachleistungen ) noch wesentlich , sogar bi » zu 200 Proz . über dem

Fnedensstand stehen . Sobald auch hier eine Preissenkung eintreten
wird , werden sich die Kassen mit einem weiteren Abbau der Bei -

trag » zu beschäftigen hoben .
Dem Betriebsrat erscheint ausgeschlossen , daß an einen weiteren

Abbau dar persönlichen Unkosten ( Gehälter ) gedacht werden
kann . Entlastungen von Angestellten seien bis zur Grenze des

Möglichen bereits erfolgt und weiter « Entlastungen würden sich
nur zum Schaden der Kasten und der Mitglieder auswirken . Ueber

zu hohe Gehälter in den Krankenkassen könne auch nicht geklagt
werden . Die vnaestellten werden nach der Reichsbesoldungsordnuna
bezahlt , und es ist wohl , sogt die Zuschrift , hinreichend bekannt , mit
wie niedrigen Gehältern zurzeit die Angestellten in Staat und Ge »
meinden abgespeist werden . Im Durchschnitt beziehen die Angestellten
der Krankenkasten dt « Hälfte ihre » Friedenseinkammen » .

Die 5lad okrardaekea Versammlung hat für ihre nächste Litznng
lDonnerStaa a/ß Uör ) ein iehr reichbaltige » Ärbeitipenium . Aul
der Tagesordnung stehen u . a . zebn Anträge verschiedener

Fraktionen , auch der kommunistische ErwerbSlosenantrag .

In der vorigen Eitzling knüpfte sich an die durch den Wideripruch
der Deuischnaiionalen erzwunaene Zurücktielluna dieses Antrages
ein ? erre . ire AnSeinandereinsehung im Saal und lärmender Tummelt
auf der Tribüne .

Ein SIndesmord beschäftigt wieder dt « Kriminalpolizei . Auf
dem Grundstück Künigsberger Straß « 87 fand man im Müll¬

kasten die Leiche ein «, erdrosselten neugeborenen Knaben . Ein «

Hutschnur hatte er noch um den Lzals . Die kleine Leiche war in
blaues Packpapier eine « Schuhwarengefchäst « » au » der Großen
Frankfurter Straße eingewickelt .

Eine Filmoorssthrung der . Sozialistischen Urbetterlugend -
dersammelte am Sonntag vormittag eine große Aiizabl von In »
pendgenosien im . Praier ' in der Kastanienollee . Ter Rürnberg -
film . Der Rei » « j ngendtag der Arbeiterjugend
in Nürnberg ' , der leider viel « technische Mängel ausweist ,
brachte nicht ganz das . wa » man erwartet batte . Roch einmal

zogen die Nürnberger Tage . Maiksteine der inleruationolen Ar »

beiterjngendbewegling , an den Beriammelien vorüber . Genosse
Werner Rüdiger sprach dazu begleitende Worte . Der Hoch -
gebiraS - Film . Au « der Welt des Ski ' mit keinen herrlichen Natur -
anlnadmcn entzückte das Auge der Besucher . Die Gesänge der

jugendlichen Kenosten Erich Klemm und Margarete Mallwitz

gaben dem Ganzen « inen stimmungsvollen Rahmen . Der Film
. Die Schioimmkunft im Dienste der Nächstenliebe ' zeiate manchen

guten ReitungSgriss . während der Film . Modernes Hüttenwerk '
uns mit bisher unbekannten techni ' chen Dingen vertraut machte .

Deutschland » innere Krise ist da « Thema einer öff - ntliche « Kund -
gebung der Deutschen NriedenSaesellschast mit den Rednern Heinrich
S t r S b e l , SenaiSpräfldent Freymuth , Gerhard S e « g « r am
Dienstag , den ?9. Januar , abend « S Uhr , in den Sophiensälen , Sophien »
ftraße 17/18 . Eintritt 25 Ps .

Groß - Serttner partemachrkchten .
Der Bezirksvorstand beruft zum Sonntag , den 2. März .

» ormillogs S Uhr . einen

anyerordentlichen Bezirksparteitag
mit folgender Tagesordnung :

t . Die polikische Lage und der Kampf der ArbeilerNaste .
2. Aufstellung der Kandidaten zur Reichstag » wähl .
Z. Mahl der Delegierten zum Parteitag .
4. Beschlußfassung über die eingegangenen Anträge .

Die Mahl der Delegierten zum Bezirksparleilaa geschieht in den

Abteilungen , und zwar wählt iede Abteilung dieselbe Anzahl Dele -
gierte , die für lSZZ nach dem Martenumsalz sestgesehi ist . Die Man -

dalssormulare werden den Ableilungeu und den sonstigen zur Teil -

nähme Berechtigten rechtzeitig zugehen . Da » Tagungslotal ist auf
dea Mandalssonnulareu verzeichnet .

Meliere Information erhalten die Funktionäre durch die An -

saug Februar erscheinenden . Mitteilungen ' .
*

KwujS « « . «lttwo » , den DO. Januar , T Uhr . stunlttonSrkonf - r - nz
Rabe, lsichtrllraßc . Dortraa der Crnouin Todcnhagln über : �Atrle
Bedeutung der Arbeiterwohlfahrt . ' Alt « Nenolfe », die in der Wohl -

». llreU
Bei Rabe ,
und Bedeutung . . . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _

__________

_ .
iabrtskcmmisston oder lonst ehrenamtlich ttitig sind, müssen erscheinen . Di «
Mitglieder der kommunalen Nommiliion treffen sine l.i Stunde früher .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Bild »iig <an«lch »ft . Mittwoch , den 80. Januar ,
TVj Uhr, Sitzung in der Zurilitlchen Sprechstunde , Lindenstr . 8. Wich-
tige Besprechung .

>. ttrei , Wilmersdorf , sie Beisstzer de« Mietelnignng�imte « treffen stch iu
einer wichtigen Sitzung Dienstag , den A. Januar , nachm . 5 Uhr , bei
Pieper , Salsteinllch , Sir . w. Srfcheinen Pfficht .

17. lirel » Lichtenberg . Werbeausechu� für Beamtet Mittwoch , den 80. Je -
»uat , 7 Uhr , in b«r Blbliothet . Weichselstr . 18. wichtige Besprechung über
Organisation «- und Agitationoangelegenheiten . Erscheinen iiimtllcher
tireio - und Ahiellungsobleu ! » sowie deren Stellvertret «: ist Pflicht .

heute , Dienstag , dea 2S . Ianuar :
8. Abt . Sie Bezlrtsfvhrer , die Ihr Material gur Agitatiaa noch nicht ab -

geholt hoben , werden ersucht , die » sofort beim Den. Schillin, . Pallasstr . 8,
norbzubolen .

Jnngsozialisten Gruppe Sllden . 8 Uhr im Saal der Juristischen Sprechstunde .
Lindenstr . 8. Dorirag und Siokusston über das Thema ! „Soiiaiismus und
Anarchismus . ' - Drupp » Tempelhof - Maricndors . 7U, Udr Jugendheim
Tempelhos . Liueum , vermaniastr . 4/8, Dorirag de» Genossen Fromm .

Morgen , Millwock . den 30 . Januar :
ii. Abt . 7Z4 Uhr Mitglied ervrrsammlung in Haoerlonds FestlSIen . Reu «

Friedrichsrr . 88. Thema . . Die politische Lage . ' Referent ! Gen. Brlnitzer .
10. Abt. Zi8 Uhr Mitgliederversammlung Gemeindeschul « Alt - Maabit 21.

Vortrag der Senolstn Wachenhelm .
18. Abt . 7Z-> Uhr Adtellungsversammlung In ber Aula der qvauen Schul «

Dothenburger Str . Thema : „ Die Politik b«r Partii . ' Refereut : Den .
Dr. ZeSGi».

»l . Abt . Mitgliederversammlung abend « m Uhr in her «» ulaula « » 8n .
flietzer Str . 7. vorirag de, Genossen Kurt Leinig . Srschelnen oller Mit -
glieder bringend noiwendig . Mitgliedsbuch vorzeigen . — Donnerstag ,
den 81. Jonuar . FunktionSrversammlung bei Solbschmlbt . Slolptsch «
Str . 88. Sie Nreionertrtter stnd eingeladen .

88. Abt . 7' � Uhr Im Saal der ehemaligen Gcrmanlabrauerel . Frankfurter
Allee 818. Mitqlledervesammluna . Bortrag de» Gen . Aulhllufer . M. D. R. ,
über : . . Sie dovorstehenden Wahlen und unser » Partei . ' 2. Diskusston .

88. Abt . Tempelbos . 7� Uhr Mitgllederverfommlung im Genossenschast ».
mirtshans . Dvrfstr . 81. Wichtige Tagesordnung .

108. Abi . Friebrichehagen . 8 Uhr Mitaliedrrversammlung hei Schulz . Friodrl ».
strai « 81. Bortrag de» G, Nossen Adolf Wuschick: „ Sie kommenden
WahMmpfe . '

188. a-bt. Relnlckendors - Ofl . 7 Uhr Im Jugendhelm Seebad , Rcstdenzstr . 48.
W' tgltederoer/ammlung . 1. Boriraa des Gen. Hellmann . M. d. L. . über :
„Die Aufgaben de, Parteitage ». ' 2. Wahl der Delegierten zum Bezirks -
tag und Stellungnahme zur Reichstogswahl .

187. Abt . Reiniekeadors - West. 7/4 Uhr im Bolkshars . Scharnmeherstr . E4, Mit -
oliederverfammluna . Vortrag de» Gen . Schlegel : „ Der bevorstehende
Wahlkamps und dl » Ausgaben unserer Partei . � Sympathisierend « sind
eingeladen .

- SV ort
Kein fibbau öe ? staatlichen Jugenüpstege !

In Verbindung mit dem Ermächtigungsgesetz wurde auf Antrag
der Sozialdemokraten , der Demokraten , des Zentrums und der Deut -
schen Bolkspartei eine Entschließung angenommen , in der die Reichs
rcgicrung ersucht wird , bei der notwendigen Einschränkung der Aus -
gaben des Reichs die große Bedeutung der Pflege der Kultur und
Dolkswohlfohrt und der geistigen und körperlichen Jugendpflege sür
die Erhaltung der nationalen Kraft im Auge zu behalten und die
diesen Zwecken dienenden Aufwendungen erst in letzter Linie den
Rücksichten der Ersparnis zu unterwerfen . — Dieser lobliche Beschluß
scheint aber bei den Finanzbehörden keinen besonderen Eindruck ge
macht zu haben . Im Borjahre waren die aus dem Iugendpslege >
fond » den vereinen bewilligten Gelder bereits so minimal , daß die
groß « Arbeit der Verteilung sich nicht lohnte . Für da » neue Jahr
sind scheinbar überhaupt keine Mittel verfügbar . Und doch sollt «
wenigsten » für die Jugend noch etwa « übrig bleiben , damit st «
über diese Zeit der Rot ohne allzu großen moralischen Schaden hin
wegkommt . Arbeitslosigkeit und Unterernährung machen die Jugend
hoffnungslos und treiben sie gar leicht auf die abschüssige Bahn .
Hier können die Arbettersportoereine Kulturarbeit zum Wohle
der Gesamtheit leisten , wenn diese Gesamtheit ihnen finanziell « und
ideelle Unterstützung gewährt . Diesen Mahnruf möchten wir auch
an die K o m m u n e n richten . So hat die Stadt Berlin die Turn -
h a l l e n k o st e n für Januar gegenüber den Dezembersätzen um
da , Fünfzchnsach « erhöht und für Februar ist eine „ Reu
regelung ' geplant , von der zurzeit noch nicht bekannt ist , wie sie
aussieht . Wem «s ernsthaft um das Wohl der Jugend zu tun ist .
der unterstütze die Dereinstätigkeit auf dem Gebiet der Jugendpflege .

Zugendamt und haupkausschuh für Leibesübungen .
Der Hauptausschuß für Leibesübungen und

Jugendpflege ist bekanntlich als Ortsausschuß im Sinne der
amtlichen Jugendpflege anerkannt , und ist es daher erwünscht , daß
zwischen ihm und den Jugendämtern in Groß - Berlin eine möglichst
enge Fühlungnahme besteht , um Doppclarbett auf den in Betracht
kommenden Gebieten zu oermeiden . In einer Besprechung
beim Oberpräsidium wurde die Uebersiedlung der
Geschäftsstelle des Hauptausschusfe » in die Räume de »
Jugendamt « beraten und dazu folgende Entschließung
angenommen : » D�e Erschienenen stnd darüber einig , daß bei einer
Uebersiedlung des Hauptausschusses in städtisch « Räume und bei
Stellung von städtischem Persona ! für die Geschäftsführung des
Hauptausschusses der letztere in seiner Selbständiakeit und gegen -
wärtigen Verfassung voll erhalten werden soll . Insbesondere soll
ihm da » Recht der Wahl feines Vorsitzenden gewahrt und Vorsorg «
getroffen werden , daß die Beschlußfassung de « Hauptausschusses und
seiner Organ « unbeeinflußt durch städtische Organe , jedoch in engster
Zusammenarbeit mit diesen , erfolgen rann . ' — Nach dieser Reze -
lung steht zu hoffen , daß in Zukunft die Zusammenarbeit zwischen
städtischer und staatlicher Jugendpflege wesentlich vereinsacht und

gefördert wird .
_

% Schauschwimmen .
Der Berliner Schwimmverein . Freiheit ' , der am Sonntag Im

Stadtbad PrenzLauer Tor ein Schauschwimmen veran¬
staltete , hatte ein gänzlich ausverkauftcs Haus . Waren doch allein
über öS0 Personen als Gäste anwesend . Mehr als 220 Meidungrn
lagen vor , und außer den veranstaltenden Vereinen beteiligten sich
au - ii « B- reine und zehn aus Groß - Berlin . Da » Fest wurde
mit . . er Internationale ««ngeleltct . «ine Schwimmerin sprach , im
Wasser liegend , einen Prolog , und noch dem allgemeinen Aufmarsch
folgt « «in Damenreigen , deren acht Teilnehmerinnen dem
verein . Freiheit ' angehörten . Das abwechslungsreiche Programm ,
es wurden sämtliche Schwimmarten , auch Gruppen - und Schau -
springen , gezeigt , fand den freudigsten Beifall . Mit größtem Inter -
esse folgte nian dem Männerschwlmmen über 10 Lahnlängen ,
währenb die Schullagen st afett « etwa . Neues darstellte , da

sie nur nach der Ausführung gewertet wurde . Ein Ruderverein

stell ! - die Festmusik . Die Arbeilerschwinunverem « hoben während
oer Wirtkchaftskatastrooh « <di « ja freilich noch nicht überstanden ist )
lut durchgehal ! «», und zurzeit haben sie, da infolge der Stabili -

lerung der «inzeln « wieder rechnen kann , starke Zunahmen zu
mchen . Die Vereine haben auch derartig niedrig « Eintrittspreise ,

daß es wohl jedem vergönnt ist , die Miigliedschäst J| U erwerben .
Und der glänzende Verlauf der Schauschwimmen g>- winnt den Ar -

beiter - Schwimmvereinen und zugleich dem Arbeiterjport immer neue

Freunde .

Resultat «. ( Batznlünoe 84 Meter . ) MSnnerstafett « bel . 4 « a l
2 B o !, n l. : ii. ReiUölln 2" . 2. Union 2" . »efähiounasschwimmcn . Brüll .
2 Bahnl . bel . ») Mäbchen : 1. I . Seitner 88. 2. PetrI - t » 1«: d) Knaben :
l . K. Eeitner 47», 2. Tanle 81' : <1 miinnl . Jugend : I. Tante 48' , 2. G? hr 47;
<Z) Damen : 1. G. Schwarz 88' 2. Naltbrenner 84; «) Miinnrr I. Finitz 47>,
2. Haalc 48. Seite : ») Knaben : 1. Gcilner 45' , 2. Schocharbt 80»! minnlich »

icnd : 1. Hagen 45. 2. Lam- rbach 15' ; Männer : 1. Michaeli » 41, 2. B. Kühn
! Rücken . Knaben : 1. Seltner vi ' , 2. Tanke 54: minnlich « Jugend : 1. R.

Tank « 48' . 2. Schocharbt 48' ; Damen : 1. Kabel 88' . 2. Kalkbeenner 57«:
Minner : 1. Broitzmonn 54. 2. Naumann 84' : Hüh. Knaben : 1. Geitnrr 47' ,
Schocharbt 88' ; minnlich , Jugenb : L R. Tank « 41, 2. Petrick » 45' ; Männer :
1. Sedharbt 35», 2. Lorza 48. Kombinierte Stafette , 6 mal 2 Bahnt . , Brust :
1. Reukilln 4" . 2. Gbarlottenburg 4 " ; Schwimmen bel . 2 Babnl . ! •) Knoden :
1. Meillrilt - Reickölln 88», 2. Mochron 80' ; b) Jugend : 1. Kutschkau - Gharloiten -
>urg 33' , 2. Frobn - Reukilln 84»: Dam en rücken schw!m m en . 4 Babnl . : 1. Falkner -
v»rmLrt »- RO. 1,39' . 2. Tuchtenbagen - Feribeit 11. 12: Minnerschwimmen . 10

Bahnl . bei, : 1. Dable - ReukSssn 830 , 2. Dletlchke - R- uISlln 330 ; Damenstafette ,
Brust . Seit «. Rücken 3 mal 2 Bahnl . : 1. ReukZlln 233 , 2. Freiheit 2. 4»! Gier .
löffelschwimmen : 1, Settner 80' . 2. Schreiber 1,02: Schullagrnftafrtte . 4 mal
2 Bahnl . : 1. Union 87 Punkts 2. Reukilln 88/4 : S' erckcntauchen : 1, Schröter .
Weitzenlee 48 Meter . Juaenb - Wasserdakl : Freiheit —Bormäris - RO. 8 : 2 ;
Männer - Wasserball : Freiheit —Nitte - berg « 8 : 1.

ver Konflikt im T . - V. ,vle NaturfrennSe� .
Man schreibt uns :
Noch immer haben sich die Geister in den Arbelter - Sportorgonl -

sationen nicht berühmt . Trotzdem Zusammenfassung das Gebot der

Stunde Ist , haben unsere Freunde von link » big beut « noch nicht be -

griffen , daß thr « Methoden nicht diesem Zwecke dienen , sondern im

Gooenteil einzig geeignet sind , jede begonnene Arbeit zunichte zu

machen und auch die letzten Organisationen . In denen noch Arbeiter

aller Parteirichtungen bi » dahin zusammenarbeiteten , zu zerfchlaaen .
Die Naturfreunde hatten «» bis vor kurzem verstanden , in Ihrer Ar -

beit sämtliche parteipolitischen Gegensätze auszu -

schalten . Doch dann glaubt « man gemäß der von außen yr die

Organisation hineingetragenen Gedanken — die übrigens mit den
Aufgaben der Naturfreunde nichts zu tun haben — die
Notwendigkeit erkannt zu haben , in dieser Organisation nur
nach politischen Prinzivien zu arbeiten . Das widersprach
selbstoerstänttich der Auffassung der Gesamtmitgliedschaft , die sich
— rein politisch gesehen — au » den verschiedensten Richtungen
innerhalb der Arbeiterbewegung zusammensctzte . Das war dcr
Urgrund de » Konflikts in den Gruppen der Notursreunde , alles
ander « war nur vorgeschoben , um den eigentlichen Sinn der Be -
strebungen , die Arbeit nach engen parteipolitischen Gesichtspunkten
zu orientieren , zu verdecken . Viele unserer Genossen Hoven bis
heute noch nicht tiefen wahren Sinn des Geschehenen ersaßt . Ei «
glaubten durch Scheinerfolg « und blendend « Parolen irritiert —

endlich den Anfang wirklichen Lorwärtsschreitens gefunden zu
haben , und wurden so unbewußt zu Helfern engherzig Partei -
dogmatischen Strebens . — Diese Arbeit soll nun noch fortgeführt
werden . Am Mittwoch , den 30. Januar , findet in der Aula der

Schule Wetnmeistcrstraße IS dt « diesjährige General .

Versammlung der Ortsgruppe Berlin statt . Der Vorstand
wird hier den Mitgliedern sicherlich mit guten Gründen Rcchen ' chast
ablegen über seine ' letzten Maßnahmen zur Wahrung aller Organ « -
sationsbeschlüsse . Di « seinerzeit getätigt « Auflösung und Neu -

gründung d«r Abteilungen wird noch manch « kampflustig « Gegner
auf den Plan rufen . Auch unser « Genossinnen und Ge -

nassen haben die Pflicht , endlich ihre Passivität ob. zustreifr und

hier ihre Grundsätze für die tünftlge Arbeit festzustellen ur sich
bei den Neuwahlen zum Vorstand für jene zu entscheiden , die noch
ihrer Meinung einzig geeignet sind , der vorge�eichneten Arbeitslinie

zu folgen und somit ' der Organisation wieder die alte Lcbensfris . h«

zurückzugeben , die einzig im Interesse des Gesamtproletariats wirk -

smn zu sein oermag . _

Ztu - Iilsu - Meiflerschaffen .
Am Sonntag brachte die Sportl . Agg . » Rvrd - Ost 06 '

vor Lberflllltem Hause ihre diesjährigen Vevcincmeisterschasten im

Jiu - Jitsu zum Austrog . In sämtlichen Gewichtsklassen wurden hart «
und zum Teil technisch außerordentlich gute Kämpfe ausgetragen .
Man konnte insbesondere auch beobackten . daß die Iiu - IitlU ' Kämpf «
eine außerordentliche Leistungsfähigkeit des Körpers erfordern . Die -

jenigen , die sich bei einem derartigen I ! u- I : isu - Wetcktreit - in erster
Stell « plazieren wollen , müssen über «in « eradezu unverwüstlich «
Ausdauer verfügen . Sehr anschaulich wurden die Kämpfe durch eine

Vorführung des Jiu - Jitsu al » Stvaßenverteidigung unterbrochen , bei

der Sieink « an seinem riesigen Partner Gillert demonstrierte , daß

selbst Leute mit Bärenkräfien einem einfachen Jiu - Jitsu - Trick ge- ncn .
über machtlos sind . Di « Veranstaltung bildet « für den Jiu - Jitsu -

Sport «ine gute Propaganda . NackstebeniZ die Resultat « :
JuaendNasse : 1. «llbebrand . 4 Siege In 8 Min, , 2. Paul . 1 Sieg In 18 Sek.

F»drr «wicht : 1. S- Iiow - ku , 8 Siege in 8 Min, . 2. P«- »Iow . 2 Liege In 15 Mi». .
8. SÜnlher . 1 Sieg in 1 Min. . 4. Wall . 1 Sieg in 6 Min . LelSlgew, »! :
3. Krawrzok , 4 Siege in 18 Min, . 2. Lup«, 3 Sieg « In 11 Min. , 3. Herzog ,
2 Siege in 9 Min . MitteiaewiS, : 1. tziegler , 5 Sieg « in 4 Min. , 2. Köbler .
3 Siege in >7 Min, , 3, Kogel . 2 Sieg « in 12 Min . Die Kämpl « im Schwer -
gewicht stnd aus «inen spöleren Zeitnunlt »erlegt worden .

Handball Groß - Lerlint
Er » » » » Elb : Seriensgiel « am 8. Februar . Platz Marirnbors Ficht ».

Platz Rennbahn . Männer : 9->lt ) Mlmerob - rf l - Reulölln 4 I ( «rltger -
Dehmel ) : 1030 —11. 10 Zieutälln I —Grog - Derlin - Süden l Geich —Eick«) : 1130 —12,4 »
Fichte . Süd I - ASG. l ( Gwrn - Butter ) . Jugend : 230 - 830 Fichte . Süd I
gegen Schäneberg ( Gramsch —Wassentb ) . grauen : 8. 40— 4. 20 ss . chlensiih l
: egrn Webbing <S»«nedrrg >. Platz H«b- n,chönbo »sen . So- a, - . strotz .- ä n n - r: 9 —10 Reulöll » 4 II —Ficht « 22 II lFichte . Ssl ) : 10. 10—31. 10 Fichte - Ost II

Süden ( AST, ) . — Sruoue Süd : Serienspiele am 10. Feb- ruar . Pia »
Hodenschonhaujen , Gommerst- atz «. Männer : 9 —10 Fichtt - Ost I —Grotz -
Beriin - Tüden I ( Krüger - Dehmel ) : 00. 10- 11. 10 Wilmersdorf l —« SE . l lGven —
Butter ) : Frauen : 11. 20—12. 00 Wedding —Srotz . BcrliN ' Südcn iMöllmer —
Eick«»: Zugend : 12. 10—1. 10 Neukölln —Srotz - Berltn - Lllden (Fichie - Oitt .
II. S p I « l f e I d. Männer : 930 - 1030 Ficht « 22 II —ATT . Il ( Fichte - ON Ii ).
Platz Rarlendorf , Renabahn . Jugend : 9 —10 Fichte . SIw —Schöneberg
/Baack —Beckmann ) : Frauen : 10. 10—10. 50 Fichte - Süd —Ficht « II <Schäneberg ) :
Männer : 81 - 12 Fichre - Süd I —Ficht « 22l ( Reulölln 4 Abt. ) . 1Z. I0 - l . 10
Neukölln I l —Neukölln 4 I /Fahle - zeidler ) . « ruppe Nord . Platz «eitzeu -
see. Rennbahn . Männer : 2 —8 Weitzensee l —Wedbing l ( Loren »—Schlag ) :
830 —4. 10 Erotz . Berlin . Norden l —Fichte 16 I ( Polte - Hdppe ) . Platz Reinicken .
dors , Scharuweberstrotze . Jugend : 9 —1 » ffichl « 251 —Wedding 7 ( Schwär » —
Stimmig ) , l0 . 10- ll . 10 Spandau l - Wedding II IFIchie 25) : Männer :
11. 20- 1: 2,20 Ficht « 25 I - Helligense « ( Paul - Kahl - ) : 12. 80- l . 30 Flchie 25 II gegen
Neukölln 4ll ( Spandau ) : 1. 40- 2. 40 Tegel t —Spanbau I ( Dall - Senlh ) :" r a u « n : 2,50 - 3. 30 Msabit - Spandau l ( Bcdblng ) ! Männer : 8. 40- 4. 40

exel II —Webding II ( Wagner —Burchard ) .

Frei « «nrneelchnft »rol . Prrlln . mittwach . 7 Uhr, Sitzung de« «rotzen
technischen Ausschüsse », Weinn. cisterstrok «. Dazu alle Turi . warte und Bot -
turner . Stellungnahm « zur Bereinsardett 1024. Ausgab « de» „Mttt�Blat ! , « .

�röciier . Sport . karten Licht - nberg »nd Umgegend , Alle Berrrn «, die dem
AS» . Lichtenberg angcschlosscn sind, werden dringend ersucht , sosort die
Fragebogen an den Tchrififührer Heinz Wagner , Lichtenberg . Hagcnstr . 8,
einzulcnden . Sollten die BianIo . Formulare verloren gegangen sein , so stnd
schnellsten , neue - inzusordern . Sie Frei « Turnerschasi Lichtenberg - Frledricho -
seid « ist verpslichtet . jede Adleilung selbständig zu melden (4 Turn - , 8 Fuß -
ball - , 1 Sport . Abteilung ) . Nächste Sitzung am SO. Februar , abend » Z4» Uhr .
bei Weaener . Fronlsurter Allee 288.

«ihletit . Spoet . Tlnb e. 8. Leichtathletik - Hockeg — Handball — Rudern .
Jeden Diensiag , abends 7 Uhr : Badoabend in der Städtischen Bodeanstalt ,
Schillingsbrllcke . Jeden Freitag , abend » 7 Uhr : Hallentraining dcr männlichen
Jugend in der Turnhall « der 115. und 237. Gemeindcschule , Skalitzer Sir . 55/38.
Hallentraining der weidlichen Zugend abend « Z48 Uhe in der Turnhall « der
48. Gemeindeichuli , Lonstger Pia » 8. Jede » Sonntag , vormittag , 10 Uhr :
Waldlauk im Pliinterwold . llmkleidelakal : Fichlerlatz , Baumschulenweg , Sich.
d usch-Allee . Bertreler der Hackev - Abtrilung : Han , Jogsmtt , Berlin 0. , Gar . ivt -
ftratze 4. «elchöfisstelle : Alirrd Behrends . Berlin NB . 87. tzinzendorfer Str . 7.

Lichtenbeeger Schwimw - Bereiu . . Neptuu ' 1394. Am Dienstag , 29. Januar ,
Borftondssttzung hei Mulello . Sauptstr , 8. Am Sonnabend . 2. Februar , abends
HO Uhr. autzerordenlliche Seneraluerfammlun ? im neuen Berein »-
lokal bei Dillmann , Siegfricdstr . 202. Der wichtigen Taaesordnung wegen ,
u. a. „Gintragung unseres Bereln » in da » vrreinsregister " , ist da » Gi scheinen
aller Mitglieder Pslicht . Am Sonnabend . 9. Fibruae , Versammlung der Ad-
tellung «aulsdars in Pöcke! » Badranftalt . Am Dirnsta «, 29. Januar , im
Jugendheim . Pgrkau « 10, abend » HO Uhr, Borttaa über Seschlechtolrank .
h- iten . Sleichzeitia ist „Der lung » Ncpiunsckwlmmer abzuholen . Jeden Frei »
tag van 7—HO Uhr Uedungoadend in der großen Hall « de » Stadthada
Friedrichehain . � „ „

Domcn . SchwImm . Perein «erlin 1923 ( R, b. A�T. u. Sp. . Bund«») . All »
Abteilungen baden ieden Mittwoch von 5 - 7 Uhr In der Badeanstalt Dherher - er
Straße . Di« Beremsmitglieder hoben ermäßigte Badeprelse . Madchenmii .
glieder stnd jetzt beitraassrei , DI« H>iuvtsttzung findet ieden Fretta « nach dem
l . des Monat » statt . Di« Sitzung Freitag » noch dem 15. dient dem geselllgen
Anschlutz . Nächst « Sitzung am K Fedruae . Die rersammlungen find . » tm
Bereinslokal LehigenHelm , Pavpelalle « 15. abend » Zr8 tthr , statt .

Tonrlsten - Berein „Die Rotnesrennd «' . Ortegruppe Berlin G. B. M: ttwoch ,
den 30. Januar , ahend » 7 Uhr, S i ulaula W- inm- lsterstr . 18- 17 ln l ch t 15) :
Generalnersommluno . Grfcheinen sämtlicher Mliglieder rst Pflicht . —
Abt . Nord- Ssi . Sie Abteilung komm: I ' den Donnrrs . aa im Jugendheim .
Danziger Str . 28. zusammen . Donnerstag . 81. Januar : Frltz - Reuter - Abend.
Donnerstag , 7. Februar : Adtellungs - Geiieraluersammlung . _

140. Ab», «orstgwalbe . TH Uhr Im Lokal «oitschach . Srnststr . 1. Mitglieder .
Versammlung . Boriraa des Gen. A. Richter , M. d. L. , über : „ Die poli »
tistbe Loa- »nd die Neich - taaorv - hlen . ' ~

Znnglo ' iallsten Schön - der ». 3 Uhr 7. Semeindelchnl «. «artbnrgvlatz . Fort »
führung des Diakusüsnoadends : „ Jugend und Staat . '

*
7. At». Donnerstag , den 81. Janrmr . 7 Ulw. Slirrnverkammlung In ber

188. Semeindeschul «. Pffugstr . 12. „ ProVst gegen dl , kulturwidrigen
«bdauadfichten der Stadt aus dem ««biet unsere » Bollsschalwesen ». '

? uaenSveranNo ! tunyen .
Henke . Dienskag . den 29 . Januar , abend » 7� llh «

Pnchhsl, : Lokal von Rossack. Honptstr . 51. Bortrag : „ Borkömpfrr be«
Sozialismus . ' — «Irderschöaeweib «: Schul « Berliner Str . 85, Bor trag : „ S».
ziologir der Juaend . ' — Schönederg l : Jugendheim , Ruhen ». . Gck« Hauv" ) - , ,
Vortrag : . Iva - winismu », ' — Stönedeeg ll » Semeindekchul « Fronkenstr . ">
Diskulston : „ SAZ , und Kultur . ' — Steglitz l , Jugendheim . Alh rechtste , "
Vortrag : „Kirche und wir . ' - Südost G. - B. ! Jngendhetm , Wvangelker
( stimm er 15) , Diski ' lston : „Die Aukgabe » ber SAZ, ' — Spandau : Ina :
heim , Neuendorfer Sei . 87, Bortrag : „Lassall «, und Rofa - Luremburg . Brtefe, '
— Tegel : Jugendheim . Bahnhofstr . 15, Vortrag : „ Mädel und Zunge in der
Jugendbeweaung . ' — vannle «! Schule Tharlottenstrotzo . Vortrag : , . Klassen -
dewußtfein de» Proletariat ». ' — »ritz «»! «: Realghmnastu « Woelckvromenad «.
Vortrag : �Griechisch « Sag «». '

vortraoe . vereine unü Versammlungen .

P- rN - er Mieterbond . vrtegrnppe K8»«»lck . Mittwoch den 80. Januar .
abend « HS Uhr . In der Aul- , der Köner - Schul « Generalversammlung . Tages .
ordnuna : Jahresbericht , Neuwahl de» Borstond «, . die Februaimict «.

«aNslrast - Bund «. B. Millrroch . Z<l. Januar , abend , 8 Uhr, hölt Dr. Adolf
Sellhorn in her Aula SrorgenOr , 30 ( Röhe Bahnhof FrledrichOratze ) einen
Lichtbildervortrag Uber da » Thema : „ B! « der Mensch zu Schmuck und
Kleidung kam. '

Sport .
De ? beuktge Begtav de » tl . Bersiner Sech » faz - revaen » im

Svoriptla ' i briiisst ein « iniernaiionale �esetziinp , Nicki weniper
all 14 Paare werden wieder ketil Taae » nd sechl Näckte die

Holibab » umkreisen . Tpannende Kämpfe dürsten dm » die inter¬
nationale Vesetzung zu erwarten sein . Die WerlnoFan worden
täaliöb nackimiliap » » m S Uhr . abend » „ m 1V Ubr und nackt !> um
2 Udr geiabren . Ueber die Nennen weiden wir torllontend be »
tickten . Tie Namen der Fabreivoare find : Hanlry - Lewnnow ,
Habn - Tietz Sckrape - Gosse . Teckmer - Siellbrink . Häusler - Ohrt ,
Kaiser - Toylo , Bauer - Krnpkar , Stab » - Sckrefeld . Huichke - Kobl ,
Neina « - Stolz . Lorenz - Saldow . Manthey - Wittig , Veni - Belloni .
Münzner - Nörenberg .



Wirt schüft
Der Getreiöewucher soll wZeüer kommen !

Lrnke 192Z . — Die Zerstörung der Gemcinwirlschast . — Ablehnung
der preußischen Düngcrkrrdilc . — Der große Zlotschrei : Schutzzölle .

Der Gcsamtcrtrag an Broigetveid « aus der Crnte des Jahre «
ZS2Z im Vergleich zu früheren Zehren ergibt die folgenden Mengen
( wobei aus der Ernte von 19lZ die seither verlorengegangenen De -
biete herausgenommen worden sind ) :

» . . . . » e ISA 1922 1913
Fruchtarten 1000 z�nnen

Kinterweizen . . . . 2488 1 Kit ? SSZ2

Sonimrrwcizen . . . 49 ? 299 V19

W' inenpelz . . . . 159 113 437

Winterroggen . . . 6589 B 174 9 987
Sommerroggen . . . 19l 60 144

Brotgetreide zusammen 9 7 Sit 7 o04 14Ö10

Aartoffeln . . . . .82 589 49 665 44 918

Di « Lrotgetreideernte ist somit um rund ein Drittel höher als im

Lorjahre , aber immer noch um « in Drittel niedriger
als 1913 .

Die Ursachen de « Rückganges der deutschen Erntezifsern seit
1913 sind von zweierlei Art . Einmal ist die bebaute Flöch «
um 1,2 Millionen Hektar geringer . Zum anderen ist der Ertrag
an Körnerfrüchten pro Hektar für 1923 nur etwa 16 Doppelzentner ,
während er 1913 29 Doppelzentner gewesen ist .

Bei den statistischen Ziffern der Landwirtschaft muß beachtet
werden , daß es sich nur um Schötzungsangaben der Saaienstands -

bertchterstattcr handelt . Sie sind mehr oder weniger stark Jnter -

essentenmeinungcn unterworfen . Es wurde während des Krieges ,
um der Zwangswirtschaft auszuweichen , sehr gern niedrig geschätzt .

neuerdings beeinflussen neben der alten Gewohnheit die Steuern

die Schätzungen . Dennoch muß gesagt werden , daß unsere Land »

Wirtschaft in ihrer Produktion seit 1913 weit zurückgegangen
ist . Auch hier sind die Gründe von zweierlei Art . Einmal hat der

Bauer während de » Krieges den Anreiz der freien Konkurrenz nicht

gehabt , er war vom Ausland abgeschlosien und im Inland in die

öftentliche Bewirtschaftung eingegliedert . Im besonderen mit der

Einfügung in das Allgemeininteresie hat er sich nie abfinden können .

Er hat deswegen nach dem Krieg sich mit aller Kraft bemüht , die

sein Profitinteresse «inschnürenden Fcsieln der Zwangswirtschaft
obzuschütteln . Als ihm das gelungen war . fehlte ihm leider wieder
der Antrieb der Konkurrenz , der zur Steigerung der technischen
Leistungsfähigkeit führt — Deutschland war durch sein « Valuta vom

Weltgetreidemarkt ausgeschlossen — , der Bauer kümmerte sich nicht
um die Steigerung der Produktion , sondern nur um dl « Preissteige -
rungen seiner Produkte .

Etwa mit der Jahreswende und durch die Schasfung der wert -

beständigen Zwischenwährung hat sich das plötzlich alle , umgekehrt .
Di « Derdienstmöglichkeiten des Bauern werden jetzt korrigiert durch
die Zufuhren des Auslande » . Seine Flucht vor der Mark ,

gemeinsam mit Verschwendungssucht , der viele in den jüngst ver -

gangenen Iahren in der unglaublichsten Weise gefrönt haben , hat
die Bildung von Betriebsreserven verhindert . So

klagt jetzt die Landwirtschaft darüber , daß nicht einmal genügend
Geld da sei , um Kunstdünger zu taufen . Das deutsche Getreide sei

ja teurer als das ausländische Mehl !
Auf d« r dritten Haupttagung des Reichslandbunde « im Fe -

bruar 1923 hielt Dr . Röflcke das Hauptreferat . Damals betont « er .
daß die Landwirt « der freien Wirtschaft bedürften , nur so würden
in der Ernährung Deutschland » keine Stockungen auftreten . Er
meint « u. a. :

. Im Interesse de « deutschen Volke «, im Interesse der Sicher -
stellung seiner Ernährung verlangen wir erneut und feierlichst
Befreiung von den Fesseln d « r Zwangswirt -
s ch a f t und baldigste Erklärung der Regierung hierüber , damit
die Landwirtschaft mit der Hoffnung an die Bestellung heran -
gehen kann , daß ihr die Möglichkeit gegeben wird , sich au « ihrer
eigenen Produktion die Betriebskapitalien
wieder zu beschaffen , die sie gebraucht , um ihren Pflich -
ten nachzukommen . Die Zeit ist kurz , die Gefahr ist groß ! Di «

deutsche Regierung möge das beherzigen . '

Was Rösicke für den Reichslandbund im Februar 1983 gefor -
dert hat . die Befreiung von den Fesseln der Zwangswirtschaft , ist

für di « Landwirte erreicht worden . Als dann im Frühjahr di « Ge -

trcideumloge fiel , da kannte der Jubel in der agrarischen deutsch -
nationalen Press « kein Ende .

Die preußische Regierung versucht « auch damals noch dadurch

die Brotversorgung zu sichern und dt « Landwirtschaft zu fördern ,

daß sie vorschlug , den Landwirten Im Frühjahr den Kunstdünger

gratis zu liefern . Dafür sollte im Herbst die Zahlung in Brot -

getreide erfolgen . Damit war di « Schwierigkeit der Beschaffung der

Betriebskapitalien behoben . Aber der Plan wurde von den

Agrariern im Derein mit den Kunstdüngerinteressenten zerschlagen !

Und wie steht es heute ? Soeben veröffentlicht der deutsch -
nationale Reichstagsabgeordnete Schiele in der . Deutschen Tages -

zeitung ' einen Artikel über die Handels - und wirtschaftspolltisch «

Loge der deutschen Landwirtschaft . Dieser Artik «l ist ein Bekenntnis

der katastrophalen Auswirkung der freien Wirt -

schaft . Schiele Monte , daß die deutsche Landwirtschaft mitten in

«incr schweren Krise sei , sie würde von der anstürmenden Woge des

ausländischen Wettbewerbes erstickt . Di « Landwirtschaft habe nicht

« lnmal Geld , um den Kunstdünger für die Frühjahrsbestellung zu

kaufen ! Jetzt müsse di « nationale Arbeit geschützt werden , wir müßten

zurück — zu d « n Getretdeschutzzöll « « , dte möglichst
lückenlos gewünscht werden .

Die Landwirtschaft will also nicht den Kampf um die Jntensi -
vierung ihrer Betriebe ausnehmen , sie will einfach ihren teuer ge «
worden « « Betrieb , der durch di « Luderei der Kriegs - und der Roch -
kriegszeit zu dem geworden ist , was er jetzt ist , dadurch rentabel

machen , daß die Einfuhr von Brotgetreide versteuert wird . Der

Brotwucher soll reichsgesetzlich gemocht werden . Die Herren Droht -
zieher werden sich täuschen . Es wird dafür gesorgt werden , daß di «
kleinen und mittleren Bauern erfahren , wie sehr die deutschnationale
Politik und der Reichslandbund an ihrer derzeitigen Lage mit -

schuldig sind .

Pfundanleihe für das Lürenrcerk .

Di « Württembergische El«ktrizltats - Atl »: ngesellschaft , Stuttgart
hat bekanntlich im Oktober 1923 ein « 129 909 - Pfund - Sterling . An-
leihe aufgelegt , deren Erlös zum Ausbau de « Strubklamm -
werte « , einer Wasserkraft von rund 19 999 Pserdestärien der
Stadt Salzburg bestimmt war . Di « Städtischen Elektrizitätswerke
Salzburg , welch « aus der bisher bestehenden Anlage von zirka
7999 Pferdestärken bereits umsangreich « Strommengen nach Bayern
abgeben , werden aus dem der Vollendung entgegengehenden Strub -
klammwert diese Lieferungen nach Deutschland noch erheblich stet -
gern . Zur weiteren Unterstützimg dieser Stromlieserungen und zur
Versorgung des Landes Salzburg hat die Salzburger Akiiengefell -
schaft für Elektrizitätsw ' rtfchaft , an der die „ Wcag " durch Aktien -

besitz stark interessiert ist , das sogenannte Bärenwerk bei Fusch
mit einer Leistung von 19 799 Pferdestärken und einer Iahreskrast -
menge von rund 49 Millionen Kilowattstunden in Angriff ge -
nvmmen . Das Wert ist bereits bis zu 7S Proz . fertiggestellt . An
dem Ausbau der genannten Werke ist Deutschland nicht nur wegen
der Belieferung mit elektrischer Energie interessiert , sondern insbe »

sondere auch deshalb , weil umfangreiche Materiallieferungen durch
deutsch « Fabriken für den Ausbau dieser Werk « getätigt werden
können . Zur Aufbringung der zur Dauvollendung noch erfordcr -
lichen Mittel gibt nun die . Weag ' nach dem erprobten Muster
ihrer früheren Anleihe ein « neue 99999 - Pfund - Sterling -
A n l e i h « heraus .

Für die Sicherheit der Anleihe haften : 1. die Gesellschaft
. Weag ' mit Ihren gesamten Aktiven , 2. die Calzburger Attiengcsell .
schaft für Elettrizitätswirtfchaft mit ihrem gesamten Vermögen , ins -

besonder « aber dinglich mit ihren für di « Anleihe verpfändeten
Liegenschaften , und 3� das Land Salzburg als Bürge mit seinem
gesamten Vermögen und Steueraufkommen . Di « TreuhSnderschast
hat wiederum dos englisch « Bankhaus I . Henry Schröder u. Eo ,
London , übernommen .

Zn hoher Paplermark - Zlasfah . Der Zentralausschuß der Reichs »
dank tritt am Dienstag zu einer außerordentlichen Sitzuno zu -
sammen , um «inen Bericht des Reichsbankpräsidenlen Dr . Schacht
entgegenzunehmen . Sehr wahrscheinlich wind der Ausschuß euch die
Frag « einer Herabsetzung des Papiermarkdiskontlatzes . der heute
immer noch 29 Proz . leträgt . erörtern . Lekonrt ' ich hat die See »
Handlung ( Preußische Staatsbank ) die Kreditzinsen von 24 Proz .
bzw . 13 Proz . ob Montag auf 7 bzw . 6 Proz . hcrabacsetzt . Ursache
dieser Kreditverbilligung bei der Sechandlung sind die großen Be -
stände an Papiern - arkguthaben , die sich seit kurzem bei der Bank
aufhäufen . Auch die anderen Geldinstitute berichten von einer fort -
währenden Zunahme der Depositen. Bei den Großbanken bekamen
die Anlagen dlescr Art , die während der Inflation kaum in FraiZ «
kamen , mehrere hundert Millionen Goldmark . Es lohnt sich für die
Kapitalisten , Papiermarkguihaben zu besitzen , sie verzinsen sich höher
und leichter , al » wenn sie in die Produktion gesteckt werden . Wir

Klctitpreize in kerlin im sttailnlnxsmittel - liroßliavdel
nmA Im Terkebr mit «lern Etnzrlbondrl in Orlstnalpaeknns

Tom UonttiK . den äH. Januar
offiziell lestgestellt durch den Lendesverband Berlin und Brandenbure de «
Relcbsverband ' s des Deutschen Nahrungsmitiel - OioShandels E. V. Berl . n
Die Preise verstehen sich In Oold - M. für SOKg in Originalpackung ab Lager Berlin

I » 23 — 14,70
14 . 25- 14,70
16, <5 — 14 7
17,35 - 17. 75

Oerstengrauoen , lose
OcrstengrOtie . lose .
Ha' erliocken , lose . ,
Hatergrütze , lose . . ,
Malsgrie « . . . . . . . . . .2t >, ?5—20,55
Maispuder , lose . . . . .. 23,50 — 23,95
Ro geninehl 0/1 . . . . . . 13,35 — 14,( 5
Welz ngne * . . . . . . . .18,40 - lO. au
HartgrieB . . . . . . .. . . 73,' 0 — 24, U«
7 % Weizenmehl . . . . .14,30 - 15,25
Welzen - Auszugmehl . . . 17,00— 18,' 5
Spelsecibsen , Viktoria . 24 . 00 — 27/0
Speiseerbsen . kleine , . . 18,00 — 18,50
Bohnen , weiBe, Perl . . 24,00 — 24, -0
Laniibonnen , handverles . 30,00 —31. 00
Linsen , kleine . . . . . .27,00 —33,(10
Linsen , mittel . . . . . . .34,06 — 44,0a
Linsen . groBe . . . . . . . 44 00 — SO. O.
KarloKe mehl . . . . . . .18,33 —
MakKaionl . lose . . . . . .46,70 —
Schnlttnude n. lo - e. . . 27,40 —
Burma II unflasiert . . . 20, CO —
Slam Paina I glasiert . . 27,20 —
Grober Bruchreis . . . . .18,70 —
Reitgrieü u. - mehl , lose 14,25 —
Rini äplei , amerlk . extra

choioe

. . . . . . . . . . .

123,00 ■—
Oetr Aprlkoien . cai . lancy 158,40 —
Qetr . Birnen , ca . ( «ncy 144,70 —
oetf . Pllrslehe , cai extra

choice . . . . . . . . . . .14 ,0 # —
Oetr Pllaumen . . . . . . .44,90 —
Korinthen In Klst choice 85,18 —
Rosinen in Kisten Candia 77,40 —
Uescl . Caraburnu . . . . .96,30 —
Sultaninen in Kla - en . . 103,70 —
Mandeln , bittere Barl . . 149,40 —
Mandeln , süße Avoia . . 167,80 —
Kaneel

. . . . . . . . . . .

193,80 —
Kassla Vera . . . . . . . .116,00 —
Kümmel , hollindischer . 164,01 —

Nelken Zanzibar . . . . 244,70 —
Schwarzer PleflerSlngap . 1( 4. 70 —
Weiler Plcfler . . . . . . .141,00 —
Pbnent Jamaica . . . . . .79, Ii —
Rohkaffee Zoniralam . . . 288,60 —
Rohkaifee Pnme . . . . .195,10 —
Rohkafec Superior . . . . 177,' 0 —
Röstkal ea Zentralam . . . 385, ( 0 —
Rös' . ka' fee Brasil . . . . .260,60 —
Maizkaffec . gepackt . . 2' , 00 —
ROstveireide . lose . . . . 17,00 —
Ersal ' mischunt mit 20°/ ,

Katfee , cepackt . . . . .30,99 —
Kakaopu ver siarK rn ölt 120,00 —
Tee in Kisten Souchon . 346,00 —
Irlandszucker basis mei. 42,38 —
Inlandszucker Rallinade 4 ,38 —
Zucker Würfel . . . . . . .46,83 —
Kunsthonig . . . . . . . .37,76 —
Marmelade Elnlr . Erdb . 108,20 —
Maimeiade Vlerfruch : . 53,00 - 54,00
Siedesalz In Säcken . . . 5,47 — 6,10
Steinsalz In Säcken . . . 4,30 — 4. 40
Siedesalz In >ackung . . 4. 40 — 4. 80
Steinsatz In Packung . . 4. 88 — 5,18
Bra ' enschn . alz in Tierces 73, ( 0 —
Bratenschmaiz in Kübeln 74,00 —
Pureiard in Tlerces . . . 7UI4 —
Purelard In Kisten . . 72,00 —
Margarlne . Handrlsmark . 52,09 — 84. 00
Margarl t , Speiialmarkc 59,00 - 7480
Corned beel 12 6 Ibs p. K. 38, - 4 —
Speck , gesalzen , fett . . . 79,00 —
Quadratkäs « . . . . . . . .70,00 —
QuarkKlse WWW » »
Tllslter Kö«e , vollfett
Tilslter Käse, halbfett . .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

80,0 # —

MJO -

Heutige Umrechnungsxahl 1000 Milliarden .

27. 00
74,80
34, ( 0

brauchen den Abbau dies « Zustand «» ebenso wie die Veseitigung
der hohen Vankenspesen .

Amerika » Automabilhecr « , Die Zahlen der Autotttobilpro -
duklion De« Jahre » 1923 Uegen nun vor . Sie betrugen 4 999 323

gegen 2 583 949 im Jahre 1922 . Die Geiamlzahl der in den Ver -
einigte « Staaten im Beirieb stehenden Motorwagen beträgt 14 . 5
Millionen . Die Farmer besitze » 39 Proz . aller lilulomobile . Im
Berbällnis zur Bevvlterung gibt e » die meisten Lluioinobile in
de » Kleiustästen mit einer Bevölleruiig von 1999 bi » 5999 Ein -
wohneru . Hier kommt «in Wagen aus jede vierte Person .

eaadmlrkeparad « . Die bekannte . Große landwirtschaftliche
Woche ' findet in Berlin vom 18. bis 23 . Februar statt .

Zilmschau .
Die Z�ilme der Woche .

Alle Stoffe sind dem Film recht . Er scheut sich nach keinem die Hand
auszustrecken , uns wäre er auch noch so Nassisch , noch so sehr gefeit durch
die höchst « Form , die er überhaupt linden tonnir . HomerS Heldengedicht
ist versitmt worden und hat damit das gleiche Schicksal «rsahrcn , das
andere Größen der Weltliteratur längst ereilt hat . Hans K y s « r s
Bearbeitung : „Helena " , von der der erste Teil „ Der Raub der
Helena ' im Mozart Saal ausgeführt wurde , hat mit Homer »
Epos nicht allzu viel zu tun . Dieser bat den Stosf rein silmilch behandelt
und zum Teil die Pfade des alten Vaters Homer gründlich verlassen ,
Er verlegte di « Handlung in eine teils primitivere Zeit , teils rasstnicrt
er sie zu einer berühmten Sfandalassärr des Altertums . Glücklicherweile
kennt die Masse des Publifnms die „ Jiias ' zu wenig , um die Unter -
schied « zu merken . Dafür ist aber auch der Zusammenhang manchem
unklar geblieben , da selbst die Vielsachen Zwischentitel dem nicht ganz
steuern konnten , Mansred N o a , der Regisseur der Bavarla , hat das
Manuskript umgeseht in eine höchst lebendige Schau von Maffcnauszügcn ,
Opfer - und Kulthandlungen , Wagcnrenncii , beinah « gefährlichen See -
fahrten usw. Das Urteil des Paris ist in eine Vision verwandelt .
Dafür wird die Verführung der Helena im Tempel des Adonis in voller
Anschanlichleit vorgeführt , Tie Zauber des Wunderspiegets und allerlei
anderes phantastisches Beiwerf wird nicht gesparL Der Höbcpunft ist
das Wettrennen um den Kranz der Helena , in den Menelaos vom
musfelstroyeudcn Achilleus überwunden wird . Der erste Teil endet mit
dcr Handung der Griechen bei Trosa , Was Apparat » nd Photographie
leisten können , ist musterhaft aufgeboten . Die Darstellung hat auf fchön «
Körper und grob « Rainen nicht verzichtet , und so wird das Endergebnis
sicher «in Weltsilm fein , der überall von sich reden macht . Helena ist
die schöne Edi D a r c l e a , Achill , dcr prachtvoll sportlich geschulte Earto
A t d i n i. Das Entzücken dcr jungen Mädchen bildet der etwas srauen -
haste , zarte und hübsche Wladimir G a i d a r o w. Albert Stewrück als
Priamos , Bassermann als Wahrsager Aisakos treten vorläufig noch nicht
seht in Erscheinung . Shakespeare , der graste französische Karikaturist
Daumicr tutd der gottvoll freche Osscnbach haben drn Homer parodiert
und ihm so auf ihre Weis « Ehre erwiesen . Wag eö mit dem neuen Film
ebenso gehen . Aber die Zuschauer sollen sich nun nicht rtnbilden , daß
sie nach einer Absolvierung irgend etwas von dem klassischen Geiste ersühlt
hätten .

„ HofsmannS Erzählungen ' wurde srel nach Offenbach »
Oper von Josef Malina für den Film bearbeitet und in der A l h a m b r a
urausgesührt . Im ganzen ist dte Handlung der Oper übernommen , im
einzelnen aber bei der Ausgrstaliung der drei seltsamen Licbesabentettcr ,
die Hoffmann von der Puppe zur venczianischen Eourtisane und schließ -
lich zur deutschen Grelchcnliebe führen , aus Hossmanns Novelle zurück -
gegriffen . Da Ofsenbach » Musik In sehr ansprechender Bearbeitung «inen
vollendeten musitalischen Nahmen fchci ' l . Kälte man in manchem eine
Steigerung der Eindrücke gegenüber der Oper erwarten können . Aber
obwohl der Regisseur Mar R « u s e 1 d , der auch den Hosfmann dar -
stellt , es an Ausstattung und Verwendung de » phantastischen Apparat »
für die Puppe , besonders aber sür di « Schatten - und Spiegelbilder nicht
fehlen läßt , kommt doch das Märchenhast - Phantastische nicht zur rechten
Geltung , wie auch das Berückend - Dämonlsch « der venezianischen Szencn
ausbleibt . Unter den Darstellern ist hervorragend nur die Giulietta der
Dagny S e r v a r s. _ ä.

. Täödckenlos ' , »rBufßcfflbrt Im Idncuhlen - polast , Ist eine Riete , Dieser
Film »cijafit , ersten » wegen de » für unv unmöoliclien Manuikrwle ? und
zweiten » insolge der iebr schlechten Kopie . Ter Inhalt Ist eckt ameriknnssch
dt eil sentimenlal , durchlebt von sich auldrängender FrömmigkeiL Ein im »
eifabrenes Mädchen wird durch einen gckau ' ten falschen Priester und Wüst -
ling von Mann belogen , gebt ohne ihr Wissen eine Scheinehe cln . wird
von ihrem Mann veriasscit . gebiert in Not und ttteiib ein Kind , das bald
HrM , verrn elet sich als Dienllmädchcn und bekommt ichliestlich «inen reichen
Farmerssodn . Wenn man un » nun schon wichen Inhalt dielet , dann sollt «
man uns wenigsten » mit dem dililosen Text vct schonen . L' iliati Kish , die
als Filindarslclicriit Wcllruhm dal , ist Vcrtreteiin dcr Haupitollc . Da »
Spiel ihrer Hände , das sie in dein grasten RebolutionSdrama „Zivel
Waisen im 31mm der Zeit " nebraucht , wirkt dort rührend und lies er »
greifend , hier aber in r » döltig tiubegtündet . G r i s s i t h , der (»roste ,
Griifitb , der ©cftlrtle , ist der Regisseur , Was bietet er 1 Er belebt durch
Kleinigicilcn . Um anzujeigeit , da » das naive Mädchen sich über die Pracht
des Raumes wundert , bringt er eine » Leuchter in Kiöstauinahnic . Um
uiitcrichiedlichc Manieren zu illusttirrcn , tästt er bei den Wciclischallödanicii .
den Tänzeritmen und auch bei der Spießerin Schuhe und Sttümpsc photo »
gtaphietcn , Tann verilrbl er, Tiere zu verwenden , so ein Täubchen , das
sich das KSpschen lraueln lässt . und ein Pserd , da » nicht ooran will . Das
ewzig Fabelha ' te , uns einlach Vetbliifiende ist eine «IwaS länglich getatctie
Rettung über Elescholleu hinweg . Die Deullchen sollen mit (»rilsilh ton »

kutmizsähig (ein — sagt man — diesen Ärijsith jedoch haben sie beieils
bei weitem übetbolen , v. b.

. Zwei Zchlssbr chige unier Kannibalen ' ist «in wertvoller Film
lRichard - Oowald- cichllpiele ) Er bringt die gekurbelten Eilebntsse zweier
Foticher , die an der Küste Neu - KuineauS in das Bereich des Stammt »
Kin - Kia verschlage » wurden . Wir sehen die Kannibalen in ihrer ptimilive »
LtdenSweise , wie in den Hütten mehrere Familien duichelnander wohnen .
die Frauen alle Arbeit tu » und die Männer laulenzeu , Wir beobachien
sie bei Tanz und « eiang inil seinen eigenliiml chen Tönen , die einem
Europäer , wbald er sie einmal gehört bat imincr al » etwa » ganz Unjast -
bares im Ohre blelben . Aber wir gewahren auch , weiche Opjcr der Eitel -
keil gebracht «erben . Da « Schmuckbebütinis der Kaiiuibalen ist gros , und
ihr Körper must schlimme Qualeu etduidrn , damit sie alS schön und
modisch erscheinen , Di « Frauen verziercii lich drnch Oinameuie aus RarbeiL
veiiängerie Ohrläppchen ttsw, , und die Männer durch Nalenoctslopser :
teibit dir Toleiuöpje der Gemoideien schmückt man mit den prächligslen
Reihet sedern . Bei einem solchen FUm, der in den Tropen ausgenommen
iii , bei dem ma » keine leiuatiSgellügrlten BeleuchtungstNekl « anwenden
kann , nimmt man ohne weiteres ein malte » Bild in »aus , aber warum
der Tcxt unleserlich ist, ist unbegreiflich , e. b.

eginn : Montag , den 4.
Vorverkauf : Sonnabend , den S. Februar

TIE



Mus See Partei .
Umschwung i « Chemnitz .

Wir berichteten kürzlich über den überraschend schnellen Um -

schwung , der sich offenbar im Zusammenhang mit dem betrübendm

Ausfall der söchsischen Gemeindewahlen in Plauen vallzieht , wo

mit starker Mehrheit «ine Entschließung gegen di : vom Lande » -

Parteitag gefordert « Landtagsauslösung angenommen und sogar eine

Untersuchung der Umstände gefordert wurde , rnitzr denen bei der

Zlusstellung der Reichstogskandidaten der Genosse Jäckel zugunsten
des Genossen Dr . Paul Leot abgesägt worden war .

Ein ähnlicher Umschwung macht sich allem Anschein noch in

einer anderen radikalen Hochburg d. ' r sächsischen Partei , nämlich in

T h e m n i tz , bemerkbor . Chemnitz war bis 192 » der scstest « Stütz .

punkt der Sozialdemokratie im roten Sachsen . Seitdem aber dort

eine besondere . Richtung ' radikaler Färbung maßgebend wurde ,

ging es merkwürdigerweise mit der Partei a b und mit den Kam -

munisten aufwärt » . Unter Führung der „ Bolksstimme " wurde

die Politik de , Parteioorstandes und der Reichstagssraktion in einer

Weise angegriffen , die sich oft nur wenig von der Plauener und

Zwickauer Art unterschied . Bei den Gtmeindewahlen schnitt die

Partei gerade in Chemnitz , und besonder » im Vergleich zu den

frfkhere , eMmnenzahl « , besonder , schlecht ab , m » st> besser tbrc
die Kommunisten .

Am Sonntag , den 20. d. M. , beschloß der Bezirksvorstand ein »

stimmig , den Genossen S t r ö b e l als Spitzenkandidaten oorzuschla -
gen , an zweiter Stelle die Genossin Tony Sender , an dritter
den Genossen Bernhard K u h n t. Ein Antrag , den Genossen
Stücklen , den bisherigen Reichstagsabgeordneten für Chemnitz ,
wieder in Borschlag zu bringen , wurde mit ollen gegen drei Stim -
men abgelehnt . „ Bei aller Achtung für dje parla -
mentarisch ? Arbeit de » Genossen Stücklen, ' heißt
es in dem Bericht dexr . Volksstimme ' , . wurde an dem Grundsatz
festgehalten , daß unbedingt für eine Aenderung de » Kurses der

Reichspolitik gesorgt werden müsse . "
Am Freitag fand nun ein « überfüllt « Porteiverfammlung des

Chemnitzer Unterbezirkes statt . Gleich zu Beginn wurde der fympto -
matische Beschluß gefaßt , die Lokal redaktion der . Bolksstimme '
mit der Berichterstattung über di « Versammlung zu beauftragen .
Die politischen Redakteure Böchel und Kleineibst hotten offen -
bar in letzter Zeit di « Berfammlungsberichte gar zu sehr im Sinne

ihrer . Richtung ' redigiert . Genosse F e l l i s ch referierte und wandte
sich gegen die Forderung der Landtagsauflösung , womit man nur
den Deutschnotionalen und Kommunisten den größten Gefallen er -

weisen würde .

Sn de ? Nskufflon traten wamenkflch die Genossen Kleineibst
und Böchel dem Referenten entgegen , wobei erste rer erklärte , daß
90 Proz . der Parteimitglieder gegen die Mehrheit der Landtags -

fraktion seien . Andere Diskussionsredner traten umgetehrt dem

Genossen Fellisch entschieden bei und verurteilten scharf di « Haltung
der Chemnitzer » Volksstimm « ' .

Schließlich wurden zwei Entschließungen eingebracht .
Di « erste erkennt an , dag „die Frattionsmehrheit sich in einer

Zwangslage befunden hat und bedauert , daß das vom Landes .

Parteitag nicht genügend berücksichtigt worden ist ' . Ein « Landtags ,

auflösung wird für vnzeckmäßig erklärt .
Die zweite erklärte die Beschlüsse des sächsischen Landespartei .

tags für bindend , verlangte also den Rücktritt der Regierung
Heidt und di « Auflösung des Landtags .

Die Abstimmung ergab die Annahme der ersten Entschließung
mit großer Mehrheil und die Ablehnung der zweiten Resolution .
Als das Ergebnis der zweiten Abstimmung angezweifelt und eine

nochmalige Abstimmung vorgenommen wurde , wurde laut Bcrichr
der „ Volksstimme ' . einwandfrei > i « Ablehnung mit

großer Mehrheit ' festgestellt .
So hat sich selbst in Chemnitz di « angebliche 90prozentige

Mehrheit der Partei für die Opposition , von der Genossz Kleineibst

noch an diesem Abend sprach , in eine Minderheit verwandelt . . . .

Staats - Ttotir
Opernhnu *

Mona Um

Opernhaus
an KSnlcspIatx

TVjUhr ; Martha

SchanaplelhaM
7V>i Maria Stuart

Schiller » Theater
7»/ , ; Die Rlnhcr
Deutsch , Theater

71/, Uhr :
Sehers , Satire ,

Ironie und tiefere

Karnrnersplele
« Uhr :

_ljn t e h » r y
Theater

KSnljcKrllserStr ,
S: Die Dane mit » .
SchelduBKetrund

KomSdlcahnns
8; Die Kleine

vom Variete
Berliner Thaater
7JO Uhr : DOLLY
Th. I . AdeilrtlipaUn
Allabendlich T5/. Uj
Drnntern . drüber

OeuUchOpernhaut

7' , , vhr : Tiefland
lailmet Thtater

S: DcrHInduprlnx
Der Schrei usw.

Mdtrepdl - Thaater
7V, Uhr : Marletta
Opereite e. K o 1 1 o

rtheal . a . Zao
J - Lilly Flohr inm

MeiDE

Volksbühne
?>/ , Uhr :

PtSaros Hochtell

Lessing - Th .
TV,: Michael Kramcr
Mitt v. u. Donnerst
?>, » Was Ihr wollt

Ont. MEt - Iii .
Allabendl V/, :

S e n o r a

s u. TriaaoB - Th .
Erika GUnner in

aouiou
[ «itril - Mer

Tl£l . 8 Uhr :

äff # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # ,

Kose - Thiatsr
7*/. U. Der Kanf .
mann Venedig ;

lomisebe Öper■
Allabendlich 7' / , ;
Die prößte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Oaalao - Tb . 8 U
Nur noch blsS . Febr .
Olcnstmann Nr. 7.
Ab Son nab . 9. Febr .
DM Mall v. stelnhof

NcuesVolkstheat .
8 Uhr Die keusche

Susanne
Thalla - Tbaatar

71/, U. : Prasqulta
Operette von Lehdr
Kam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak
Ttahr i . t . IravaJffiOntT
T' , Uhr ; Die Post -

metsterla
Volkstüml . Prelle 1

Wallner - Tkaater
SU : SpruD » I. d; Ehe

mit Leo Pauken
RmalPMMe - Thpal .
8: Die kindlachen

Verliebten

Lupttpielhaua

Uhr HeMnaDilet
Bcsldenz » Thent .
Heute T U. Premiere
Androklne u.

der L 8 w c
von Bernh . Shaw

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg |

] 5 Welt .
1 attraktlonen 1

Tägl 8 Uhr :
Internat . ThlETt

und

„ Mutter * *
♦

Mihi, tanak a. Snt-
taji 3. 30 in halb .
Preisen das volle
Abendprogramm

Jugendliche
haben Zntrllt

etrnwl-yarM
Behrensir . 54

8 Uhr :
Clalrt Waldotl
Max Marxelli
Frida Weber -

Flessburg
Willi Picard ;

usw.

Reim Prelie I

Varletd - Spielplan
Rauchen gestattet .

JtidnliilluTli .
Tägl . IV, U.
u. Sonm . JU . Z
Stettlner

Singer

9fd4»H«n/i f 9( A>funnf

B! au, . . 3p, . . ". t Qrün _ 4 ,Klein - f > imn dSL Klein-

' Pf. verkauf �Jl MI Izum�F Pf . verkauf

wieder in der beliebten 10 - Stück - Packung zu haben

Fabian ifStddtSrdt . ™5 Klein-
Pf . verkauf

in alter Qualität wieder eingetroffen III

I Sämtliche Markenzigaretten ohne Sortimentszwang J

Zigarren in Vjd - Kistchcn
einschliesslich Steuer von

6 Pf . an

Fahas Goepfert sl
in grosser Auswahl , einschliesslich Banderole per Pfund von ■

90
an

2 Ackiwogi gjenjjjner
Atlltmoch . 30 . Znnnne . nnchm . S Ahe .
im Oetbanbaixnafe , Sinicnficagt 83/85 :

" Versammlung �

der Banflempner und aller in
de » önnunos - und Kleinbetrieben

beichäftiglen Sollegen .
Tagesordnung : Die gegenwärtigen

Lohn - und Arbeitsbedingungen und
der Streik der Rohrleger

Jeder Kollege hat di« Pflicht , pünktlich
zu erscheinen .

Achtum , ! J2. Brjitf �bmg . '

Mittwoch , 30 . Znnnne nochmlllngo
5 Ahe . im Oqumatlnm . Sieglitz ,

Seeseftrahe :

Bezirksversammwuq
Tagesordnung : L Vorlraa üder :

. Indullr ' everdände - . Z. Bezirks -
angeieg enhellen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

vonnecnlng . den 31 . Znnnne . nbenhs
8' i Ahr . im Veebnudshnuie sSigungs -

saal ) . Linlenstraße 83 85:

Branchenversammlung
sSmiiicher Elettromonieure und

Helfer Grnß - Berllns .
Tagesordnung : I. Vortrag de«

Rollegen Sa . l Heuschel . 2. Diskussion
S. Verband »- und Branchenangelezen »
heilen .

Zahlreich », und pvnkllichea Erscheinen
ist ersorderlich . — Berbandsduch legitimiert .

�52 » ! silderfchmlskie �!
vannerslng , den 3t . Znnnnr . nach -
mittags »' ■- Ahe , im Aerhnndshnuse

( Arbeilslosensaal ) , Linienstraße 8�85:

Branchenversammlnng
182,2 VI « Ortsoecmnltang .

Musikinstrumente i - jS »
Piauas preiswert .

Link Vrunnenllrahe 35.
RIaviermachsr

Kaubenapparate , Eiche, 48. —. Weseloh ,
Zrledrichslrag « g. _

Echrankapparate . Eiche, Doppelfeber -
werk. 90. —. Wesiloh , ffriedrichstrohe S. -

iNUgel, Piouo «. Karmonium » ständig
Eeleae nheiien . Rade: : siein . Münzllr . Iii *

Plaaosabrik gibt Pionds , sslügel .
Harmonium auch an Privat « zu Engros¬
preisen ab. Etetumeyer , Oranteu -
strahc 190 UI.

Ksukgezuche
Schallplattcu ,

spielte . Rilp LlÖ
Friebrichstrahe S.

ene, abge -
zahlt Weseloh ,

Gebrüder Schanzer
Tabakwaren - Grosshandlung

Zwischen Jannowitz -
*| �| j

Zwischen Jannowitz -
brücko u. Blumenstr . brtlcke u. Blumenstr .

Fernsprecher : Alexander 1439 , 6510 , 6511 .

ffartten - Zigaretten
Saba , Haipaus , Juno , Salem . York , S. C.

Wcnesti , Blaukopf .
Alle führenden Marken am Lager
Grobe Auswahl in Zigarren , Tabak .

Meisanberg Nchf . Krelapp
Qrfiner Weg 85 fam Andreasplatz ».

Der gute Kapitän - Hautabak
ist au » feinsten » KentuckHlnbnt nach
dänischer Act herge «llt . dadurch ist lein
Deschmni « in unrzüglich . yiir 13 ps

in den meisten lbe : chästen täullich . *
Reu « Berkauisstellen richtet ein

L. Ritaker . I«r», . UicdlondorgLtr�t sthUMI!

SleniWlrne . Hätuome , Zwist.
Hosenträger . Dumnndaud , Ramme . Senlel

u s. Rurzwr . weit unter Tagespreis *
hannler . v- nthstr . 15. Mertur 838«.

Verkäufe

> Ie>l !siällnz !ZlIiciik . ' «i5cbs llZN . \

* * * * * * * * * * * * *

. Deulscher SoslaT-Uahler-Ziiilus :
V, Kontert , Philharmonie , Freitag ,

den 8. Februar , 8 Uhr ;

„Das Lied von dar Erde "

6ro6eVolksiipe [ d„w»,n .
?»/ , uhrs Rodelinde

Dir . »

Ncnee Oparettcn . Theater

KT
Der «»Udo 71/, Uhr

r ' | gS
Schwank UAitvJr . Arnold t . E. Bach
Guido TP Irlscher . Else BSck, Herrn
Barts , Hedda Neuhdff , Julius Brandt

Frlti Dcllus . Richard Ludwig

b u llelnes Tb.
Devisen

Komfid . v. l _Schmidt |
k�mUeis. Unkn

Tb. n. Kottb . Ter 1
U| M I ' /iOV |
■ Ms « uA

BihMittr :
E L 1 T I -

Silier
U. a .

In Truo In
_ _ _ _UnUnehlOT

freßtorf -
i ochwertig . , heizkräft .
Material , bielrt an
et Plag t . ®m
(rei Paus l . W ,
)f Zentner , fleorr
Wedeil Rohlrn jrogsi
HSig . EHarlohenburg
D- rläng . Morsestrahe .

Ainaoiieipiatz 2. 1
besseD , Zigaretten ,
Uttma s Tsbtkc ,

Klans fringsheim
sni. . JaroDworsky,iii!iDr. Rehken)per
Uoa. - lliibnS w Montag , rinshnt ck Freitag .

1Apollo - Theater !
1 7V, Uhr DlrJames Klein l ' /j Uhr )

Das weliristor Schauspiel ;

Volk ond Krone

1EmLudwfgs Biiniardi-Irllaglsl
Ueber 200 Mitwirkende !

1 D1150MI1, 1. eneilKeint. nRimUitlhn I

Auf Rtebil . Enorm billige Herren
anzüge . Taillenmäntel . fferlig und nach
Matz. Leiser Solliieb , Nollendorsftr . 22s,
Hochbahnho�Nollendorsplatz . _ _

*

Leihhaus «eusueuftrshe 8. «roher
Berkaus mahmähig hergeilelller itnzstg «.
Paietols , Taillenpiänlel , Cutaways ,
Sporipeize , Gehpelze . Pelzsadeii . Pelz -
mänlef , Rreuzfllchie . Grausiichs «. Ron -
lurrenzlo » billig . Reine Lombardware .
rtirmo achten !_ _

NcueWcli
Inhaber : A. Scholl Huenhetdc 108- 114

T ü g I I c h 1

wimil
8 Well «! * Bayeristh Had' l * BundikliQ
Dienetag , den 29 . Januan ELITE . TAG

Braten von 100 Spanferkeln
aul dem Rlcsea - Liicallui - Brat - Apparat

4. Tnnxtag » �0�0 ? AlpONdSll
Efntaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr
p-w.drn»i«OTBiiwimnnr.a»MUMWMA.--.u.MiswwBwiBPiIi . . . . .. . . . . . . .iws —is
Voranzei�cl Mittwoch * den 50 . Januar :
Original Hdnchener WeiBwürste

a

Für di «

Svmmenden

Wahle «
yaven wir eine Serie

moderner und esfeekvoller

MaAvlasaie
hergestellk , die von durch -

Ichlagender Wirkuna

find . Sie dienen allen

Wervezwecken der

3oSa « . zX
Muster segen

1 Marv .

a

SuchdvuiSevel

friede . Mevev & So .
Lübedev SottSbote

Lübeck .

«Hallesch - s
rrenanzstge

. . . . .W - - - - - - - - -1. Gehpelze ,
RakcnsadcR , Sealmäntel . Rreuzsllchse .
Grauillchle , Plauillchse . Wälle zu enorm
billigen Preise »». Reine Lombardware .

RreuzsKchse 10, gieaen 18,
lacken 88, ä portpelze 8», Sehpe
Damen- Pelzmänlel aller Art . Ferner
Änzliae 18 dl » 35, Schlllpser d7 bis 38
Garblnen , Teppiche . Wälche . Betlgarni >
ttiren «norm billig im Gelegenheiio -
laufhaus Moritzplatz 58s.

»«hpei »«.
Illhruug
sacken, _

_ _ _ _ _ _ _

,
wurfschais 4b Prozent - rmätzigt . dialb -
mann . Rotiduser Tor , Eingang D»«s -
denerstraxe ltz».

Model

Speisezimmer , Schlafzimmer , Herr :
»immer , Änrichielüche , Ledermöbm , 8
belingarniwren , Eiauduhren . Glas -
vilrtnen . Riubtische , Teewagen , Dielew
mädel , Rorbmäbel . Günstig « Rauh
gelegenheit . Mädelhau » Ramerling ,
Rastanienalle « 58. _

Messingbetten , Doppelbette ». Metall
betten mit Äufiag « 35. —. Rinderbellen
mit Auflage 38. - , Ehalselongue » t2 . —
Decken 15. - . Tell�ihlun «. Lteferun «
sofort . Meicke. Auguilstratze 32s. _

Patrnlmatrstzen , AuNegem _
Netallbetten . Chaiselongues . Waller
Etargardersiratze achtzehn . _ _ _ __

«öbel - Reedlt mit Neiner Eszahlung
und ganz geringen� D° d: en . oder
' ilinna ' - ni. -n a' wahre Ich wreder neue »
und alten Runden . Meine Preis « find
so niedrig , dotz selbst un- ntschloffen «
Röufer sofort »Inen Rauf tätigen
müssen . Zn reichster Auswahl Netne

( und grofie Speisezimmer , Serren .
>zimmer . Tchlafzimmer , Ruche». Einzel -
m. Lbel. Polsterwaren , Teppich » usw.
ZZorzeiger dieses Zuierat » erh - ltan h: -
sondere Bergiiiimg . 8. ftitt , Rott¬
bus « S « MR M>

Rohrräder rauit�Llnienstrofie l « *

«stzhaare , Ailme lauft Horn . Grüner
Weg 24. _ _ __

*

Schslplatte « kauft und Umtausch
Schänhauser Alles 58, Hof l._

"

Schallplatte », abgespielte , auch Bruch ,
Rilo 1 Marl . Ringewald , Schreiner -
strotzt 57. Hof parterre .

Verzehietten « »

L. ihhau « Brangelstraße S2 ist wied «
eröffnet . NS9o

/krdeitzmsrht

ileiienzesuche

ZeSMellliiemg
sucht schriftgewandter Raltonalölonom .
0r , rer . po! , 30 Jahr « alt geübter Partei -
reterent . Gebiete : Aeutzere . irmere , L- irt -
IchaN«- , Rommunalpolitik . Tbeater . Runst .
Sebr gute Empsehiungen . Geiällig « An-
gkdote 2 » Kaiwlerpedilion . Bo' . wärt, - .

LtBllSM angewOle

Rawtnocheeineifter evtL Boraibciter ,
der sich in allen Arbeiten genau aus -
kennt , wie Schneiden aus Automaten ,
Fraisen oon seinem K arso muck,
Franzen und Gründeln . Doublieren
usw. , wird bei «rstklasfigen Bedingun -
gen als Stütze des Chefs gesucht . Der -
selbe mutz in der Lage scln . ungelernte
Rräste auszubilden . Da Besitzer Fach -
mann , ist nur von routinierten Serren
genaue Osferte zu richten unier Ebisfre
. Lebensstellung F. A. 1883" an Rudolf
Mosse.

r
Prag n, Palais Roruna .

Stricker uu » Strickerinnen für Fanta -

5«waren sucht Henischel Strickerei A. - S. .
ilexanderstratze 27s. 87sI8

Für da » chalberltddtec logeblall ,
Drgan der BSPD Illr die Bezir e
Haiberftadt , Quedlinburg . Oschersieden
und Teile von Wernigerode , wird für

losort ein tüchligee 187/10

politischer Redakteur
getucht . Resten wird auf einen guten
Renner der wirtschaftlich u poiitildien
Verhältnisse , sowie seid ständigen Lest»
artstier . Bewerbungen mit Gehali ».
ansprllchen find zu richten an den

EicichSstsiüheee B. Tretl ,
Haldecftadl . vamplah 48

tndu per solort eventL i » Sterz

1 NodeUzeidmer
"der in der Lage Ist , Scnnittc eg I
licher Fassons iu entwerfen i . nc«
für guie Paßform garantieret I
kann . Höchstes Oehait tu es e en I

Herren , die in ersten Herren - 8
klelderlabriken eine solche Stellung 2
bereits in: e hatien , wollen mcit
persönlich Mittwoch oder Donners I
tag , nachm . von 5 bis 8 Uhr, mnl
OiiginaUeueniss -n vorstellen iml
Hot,Karl « b « derHof,MlttelMr . 23 |

Sfraßknhcindlsr
gegen testen Lohn n. Provlflcn sofort
gesucht . Meldung von 18 bis 5 Uhr

Vorwärts - Verlag G. m. b. S.
»erlin . cindenstroße Z, Laden

�ekonserz
wltksam sind
die laüw . z ,
AMEiGEN In
der ü es a mi -
audage des
„ Vorwlrls "
und Iroizdcm

2 RaöfalM
14 bis 16 Jahre alt ,
mit eigenen » Rad,

sucht
Vorw. - Bodidrudicrel

Benin SVV68,
tt Klllfiai st Lindens ' r J, IV Hof,
IlMllZLll Druckerei - Expedit .

lern
perfekte , stellen solort ein

Spicker & Co . ,
Stralaner Straß © 42 43 .
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